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ver grosse Sieg in ottpreussen .
Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe im Gften in rusilfthet

Darstellung .
Petersburg . 15 . Februar . ( W. T. B. ) Ter General »

ftqp des Generalissimus gibt bekannt : Aus iber
Front vom Riemen bis zur Weichsel fanden am
l<!. Februar ungefähr in denselben Gegenden wie am vorher -

gehenden Tage Kämpfe statt . Auf dem linken Weichsel -
ufer herrschte der gewöhnliche Geschutzkampf . In den

Karpathen wiesen wir hartnäckige Angriffe der Oester -
reicher bei Swidnik zurück . Wir rückten auf dem linken Ilfcr
des oberen San ein wenig vor / machten mehr als tausend
Gefangene und eroberten fünf Vkaschinengclvehrc . Die

Deutschen , welche die Höhen bei M y t o und K o z i o w k a

zwischen den BoSkiden und Wifchkow angriffen , wurden unter

großen Verlusten zurückgetrieben . Unsere Truppen unter -
nahmen einen Gegenangriff von Tuchla bis Wifchkow und
vertrieben den Feind von einem Teile der von ihm befestigten
Höhen . Beträchtliche österreichische Krästc gehen auf den

Wegen , die nach Nadworna führen , und in der Bukowina vor .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 16 . Februar . ( 23. T. 23. ) Amtlicher Berich i
van gestern nachmittag 3 Uhr . In Belgien beschoß
der Feind unausgesetzt unsere Schützengräben in den Dünen .

Unsere schwere Artillerie nahm die ' feindlichen Mörser unter

Feuer . Wir eroberten auf . ungefähr 256 Meter die längs der

Straße Lsthune — Lq Bassse errichteten Schützengräben .
Eine sehr lebhafte Kanonade fand im Gebiete von L e n S
und Albert , zwischen der Ancre und der Oise , in der Um -

gehung von Soissons und Verneuil nordöstlich Vailly statt .

In den Argonnen bei Bagatelle und Marie Therese ist der
Kampf von Schützengraben zu Schützengraben immer nach
ickir sebhaft ; es erfolgte aber kein Jnfanterieüngriff .
Zwischen den Argonnen und der Maas hielten wir
einen Angriffsversuch sofort gut . Zwischen dem Dorf und dem

Gehölz von Malancourt in L o t ' h r i n g e n gelang es dem

Feinde , nachdem er unsere Borhut zurückgeworfen hatte , die

Höhe Signal Texon und die Ortschaft Norroy zu besetzen ,
er wurde aber durch einen Gegenangriff bis auf die Nord -

abhänge von Signal Texon zurückgeworfen . Hier behauptet
er sich noch in einigen Teilen der Schützengräben . In den

P o g e s e n wurde die deutsche Offensive auf beiden Ufern
her Lauch gestern nicht fortgesetzt : der Feind beschoß ledig -
lich unsere Stellungen am Südufer . Auf dem Nordufer
wurde das Vorgehen der Deutschen von unserer vorgeschobenen
Stellung aufgehalten . Auf dem Lange useldkopf im
Walde von Renispach führten unsere Tchneeschuhtruppen
einen sehr glänzenden Gegenangriff an den Abhängen deS

Langenfeldkopfes aus . Am Nachmittag hat ein Schneesturm
eingesetzt .

Der Seekrieg .
tzollanüs Stellung zum Unterseebootskrieg .

A« ste,d « m , 1Z. Februar . ( Privat telegram in des
„ Vorwärts ". ) Das » Amsterdamer Handelsblad "
meldet , daß die holländische Sieaierung noch Erhalt der deutschen
AustlärungSnote über die TauchbootSaklion die hervor «
r a g e n v st e n R e e d er zu einer Konferenz einberufen hat .
Die ? - Konferenz , an der der Auslands « und Marineminister teil «
nahmen , fand im Auswärtigen Departement stall . Ueber daS Er -

gebniS erfährt das „Handelsblad " folgendes : Der Schiffs -
verkehr bleibt bestehen ; aber die Schiffe sollen m ö g l i ch st

vorsichtig fahren und bei dem Erscheinen eines Tauch -
b o o t e S u n e r m a h n t stoppen . Bon einer Konvohierung
iBegleitung durch Kriegsschiffe ) wird abgesehen werden .

DaZ Haager Korrespondenzbureau wurde autoritativ ersucht ,
mitzuteilen , datz eS raisam sei . daß die B e m a l u n g des Schiffs -
r p m p f e § mit den Nationalsarben und dem Schiffsnamen möglichst
hoch anzubrinaen sei, da der SchiffSuntmeU durch das Periskop
deS unter dem Wasser fahrenden Tauchbootes nicht wahrnehmbar sei .

DaS „ Handelsblad " teilt ferner mit , datz die Königliche
niederländische Dampferkompagnie vorläufig den Dienst nach

H a v r e , der in der deutschen Erklärung als besonders gefährlich
bezeichnet wurde , eingestellt habe .

Holland beschlotz Proteste bei England und

Deutschland . „Telegraas " erklärt den letzteren als maßvoll .
Holland bestreitet , datz die gegen die Neutralen erhobenen Bs -

schwerden ihm gegenüber begründet seien ; bezüglich der Erklärung
de « großen MeerleilS zum KriegSgebiel werden die gleichen Be -
denken erhoben wie früher gegen England . Der Protest macht das

Anrecht der Neutralen auf eine vorherige Untersuchung geltend und

Deuischland sür die Folgen verantwortlich .

Die Melüung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 1k . Fe -

bruar 1915 , abends . ( W. T. B. )
In der nruutägigen „Winterschlacht in Masuren " wurde

die russische 19. Armee , die aus mindestens elf I « f a n t e .
r i e - und mehreren Kavalleriedivisionen be�
stand , nicht mir aus ihre » starkverschanzten Stellungen
östlich der masurische » Seenplatte vertrieben , sondern auch
über die Grenze geworfen und schließlich in nahezu völliger
Einkreisung vernichtend geschlagen . Rur Reste
können in die Wälder östlich von Sutvalki und von Augustow
entkommen sein , wo ihnen die Verfolger auf den Fersen sind.
Tie blutigen Verluste des Feindes sind sehr
st a r k. Tic Zahl der Gefangenen steht noch nicht fest , be -
trägt aber sicher weitüberfünfzigtauseno . Mehr
als vierzig Geschütze und sechzig Maschinen ,
gcwehre sind genöinuien , unübersehbares
Kriegsmaterial ist erbeutet .

Seine Majestät der Kaiser wohnte de » entscheidenden Ge -
secksten in der Mitte unserer Schichtlinie bei . Ter Sieg wurde

durch Teile der alten Osttruppen und durch junge , für diese
Aufgabe herangeführte Verbände , die sich den altbewährten
Kameraden ebenbürtig erwiesen haben , errungen . Tie

Leistungen der Truppen bei Ueberwindung widrigster Witte «

rungs - und Wegeverhältuisse im Tag und Nacht fortgesetzten
Marsch und Gefecht gegen einen zähen Gegner sind über jedes
Lob erhaben .

Generalfeldmorschall von Hindenburg leitete die

Operationen , die von Generaloberst von Eichhorn und
General der Infanterie von Bclow in glänzender Weise
durchgeführt wurden , mit alter Meisterschaft .

Oberste Heeresleitung .
I * * .

* i
'

Amtlich . Grotzeö Hauptquartier , den
16 . Februar 1915 . ( M. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Feindliche Angriffe gegen die von uns bei

St . Elvi genommenen englischen Schützengräben
wurden abgewiesen .

Sonst ist nichts Besonderes zu melden .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Berfolgungskämpfe an und jenseils

der ostpreußischen Grenze nehmen weiteren sehr
günstigen Verlauf .

? n Polen nördlich der Weichsel befehlen
wir nach kurzem Kampf Bielsk und Plozk . Etwa
1699 Gefangene fielen in unsere Hand . 3n Polen
südlich der Weichsel hat sich nichts Wesentliches
ereignet .

Zn der ausländischen Presse haben die aben¬

teuerlichsten Gerüchte über unermeßliche Ber -

luste der Deutschen in den Kämpfen östlich
Bolimow ( Anfang Februar ) Aufnahme gefun -
den . Es wird festgestellt , daß die deutschen Ber »

lusie bei diesen Angriffen im Verhältnis zum

erreichten Erfolg gering waren .

Oberste Heeresleitung .
ch ch

ch

Der österreichische Generalstabsbericht .
W i e n , 16 , Februar . ( W, T. 23. ) Amtlich wird vrr -

lautbluck : 16 . Februar 1915 :
Tie allgemeine Situation in Russisch -

Polen und Westgalizien ist unverändert . Es

fanden nur Artilleriekihnpse statt .
An der Karpathensront wird heftig gekämpft ;

mehrere Tag - und Nachtangriffe der Russen gegen die Stel -

lungcn der Verbündeten wurden » ntcr großen Verlusten deS

Feindes » der hierbei auch vierhundert Mann an Gefangene »
verlor , zurückgeschlagen .

Tie Aktionen in der B u k o w i n a verlausen günstig , die

Serethlinie wurde überschritten , die Russen unter fortwähren -
den Gefechten gegen den Pruth zurückgedrängt . Südlich
K o l o m e a , wo sich größere Kämpfe entwickelten , mochten
wir gestern über fünfhundert Mann zu Gesaugenen .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

von H o e f c r , Feldmarschalleutnant .

Die Haltung der französischen

Sozialisien .
Wii : haben gestern über die Beratungen der französischen

Partei berichtet . Die Reden zeigen nur allzu klar , wie schwer
das Werk der Wiederausrichtung der Internationale sein wird .

so wenig wir auch einen Zweifel au dem endlichen Gelingen
haben . Aus den Reden , namentlich aus der S e m b a t s ist auch

der letzte Grund aller Schwierigkeiten zu ersehen : cS ist die

S o l i d a r i t ä t S e r k I ä r u n g der französischen Sozial -
demokratie mit ihrer Regierung nnd den anderen P/lrteiei ?.
soivie die Illusionen , die sie sich über Zweck und Ziel des

Krieges machen . Sie meinen , datz eine Niederlage dessen .
was sie den deutschen Militarismus nennen , einen Sieg
der Demokratie , des Prinzips der Selbständigkeit nnd

deS Selbstbestimmungsrechts her Nationen und daher die

Garantie eines dauernden Friedens bedeutete . Sie über

sehen dabei aber gerade das Entscheidende . Eine Niederlage
des deutschen Militarismus durch Krieg ist nur um den

Preis einer Niederlage der deutschen Armeen zu haben , deren

Hauptmasse eben die deutschen ? lrbeiter bilden . Und die

deutschen Arbeiter können ebensowenig eine Niederlage »vollen

wie die französischen und englischen . In dem Moment , wo

die französischen Sozialisten die Fortsetzung des Krieges als

notwendig proklamieren , zwingen sie dieselbe Stellungnahme
allen anderen Gliedern der kämpfenden Internationale gleich -
falls auf . Und ist eine solche Politik wirklich die Funktion
ber französischen Sozialdemokratie , bedeutet sie nicht die An -

erkennung des Krieges — auch unter den heutigen Verhält -
nffsen — als einer Methode sozialistischer Politik ?

Diese Illusion wäre vielleicht noch begreiflich . wenn

unsere französischen Genossen im Besitz der Staatsmacht

wären . Aber sie selbst werden keinen Augenblick meinen .

der Umstand , daß zwei Genossen inr Ministerium sitzen .
würde ihnen bei der schlietzlichen Entscheidung allzu viel

Einstüß geben . Nicht ? falscher als etwa die Berufung auf die

großen Revolutionskriege und ihre befreiende Mission . Ganz

abgesehen , daß diese Kriege in der nnpoleonischcn Diktatur

endeten , hat die Regierung der französischen Bourgeoisie von

heute eine ganz andere historische Stellung und andere Ziele .
als die Revolutionäre von 1789 . Dem Frankreich Pon beute

dieselbe Befreierrolle zuzumuten wie den ; der großen Repa .

lution heißt daher nichts weniger als die imperialistische
Politik verwechseln mit den Ideen der großen französischen
Revolution .

So unbegreiflich eine solche Verwechselung aber schon a?r

sich ist. sie wird eZ noch mehr , wenn man sich vergegen¬

wärtigt , daß die demokratischen Ziele , die Sembat durchsetzen
will , nux erreicht werden können mit Hilfe der Armeen des

Zaren . Könnte man es zur Not noch verstehen , wenn auch

nicht billigen , haß Sembat die militärische Hilfe des�Zqren
verteidigt , so hört jedes Verständnis dafür auf , daß Sembat

nicht einsieht , daß der Einfluß Rußlands bei den Friedens -

Verhandlungen die Erreichung des von Seinbat fonnulierton

Friedensprogramms Vollkommen illusorisch macht .

Das Tragische der Situation liegt dabei darin , daß

daß . was dio französischen Sozialisten als Ziel proklamieren
und worin sie sich dem bekannten Friedensprograrnm der

englischen Unabhängigen Arbeiterpartei annähern , keine Bei .

anlassung zu tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten inner -

halb des Sozialismus zu gehen brauchte . Unmöglich aber ist

es . das Ziel auf dem Wege zu erreichen , den die französischen
Sozialisten bis jetzt eingeschlagen haben . Denn die Demo¬

kratisierung der europäischen Staaten , die Vorbedingung für

die künftige Schonung der Vereinigten Staaten Europas .

kann nicht vpn dem Ausgang des Krieges erwartet werden .

kann nicht erreicht werden durch den Kainpf der Nationen um

die Macht und den Markt , sondern nur durch das Ringen der

Parteien innerhalb der Nationen nach dem Kriege .

Unbegreiflich ist auch die Aeußcrung Sembats über die

Stellung der deutschen Sozialdemokratie zur Neutralität� -

frage . Ein so vorsichtiger und kluger Politiker durfte nicht

einen Ausspruch tun , der der Begründung entbehrt . Ab -

gesehen von der Erklärung der Fraktion am - Dezember ist

die Haltung der deutschen Partei durch Aeußerungen Haases u>? d

Troelstras im „ Her Volk " seinerzeit ganz klar dargestellt
worden . Sembat hatte in keiner Weise eine Berechtigimg ,



einen so schweren Vorwurf in so verletzender Form zu er -

heben .
Im übrigen aber vertrauen wir auf die Notwendig -

leiten , die der ganze Verlauf deD Krieges bringen
wird . Schon auf der französischen Konferenz hat sich die

Opposition gegen die Politik der Klassensolidarität und

der Illusionen bemerkbar gemacht . In London wird diese

Opposition eine Unterstützung finden durch die Vertreter der Uu -

abhängigen Arbeiterpartei Englands , die von Anfang an die Po -
litik , zu der ihr Name sie verpflichtet , verfolgt und jede Solidarität

mit den Regierenden abgelohnt hat . Und wir vertrauen trotz
aller Enttäuschungen darauf , daß sich diese alte Erkenntnis

bei unseren französischen Genossen doch wieder durchsetzen wird .

Churchills Drohungen .
London , 16. Februar . Im Unterhause brachte gestern

Churchill den F l o t t e n e t a t ein . Er sagte u. a. : Nach sechs
Monaten des Krieges , wo neue Gefahren und Schwierigkeiten in
den Gesichtskreis getreten sind , haben wir allen Grund zufrieden zu
sein mit dem Ergebnis der für die Flotte gemachten Anstrengungen ,
ivelche , voll bemannt und ausgerüstet , sich für alle unsere Be -

dürfnisse als ausreichend erwiesen hat . Es hat Zeiten gegeben ,
wo die Hilfsquellen der Flotte bis zum äußersten an -

geipannt waren . Australische , kanadische uud indische Kontingente
waren unterwegs nacy Europa . Ein mächtiges deutsches Geschwader
befand sich im Stillen Ozean . Zwei kleine deutsche Kreuzer und

zwei Hilfskreuzer , das ist alles , was von den deutschen Vorbereitungen

zum Angriff auf die Handelsstraßen übrig geblieben ist , und diese

verbergen sich. Was die deutsche Drohung betrifft , so
sehen wir uns einer Art von Kriegführung gegenüber , wie sie
noch nie von einem zivilisierten Staate verwirklicht worden ist ,
aber man muß nicht glauben , weil der Angriff außergewöhnlich
ist , daß keine gute Verteidigung dagegen möglich wäre . Wir
erleiden natürlich Verluste . Aber ich glaube nicht , daß britische
Lebensinteresscn getroffen werden können . Unsere Ant -
wort wird vielleicht nicht ganz wirkungslos fein . Deutsch -
land darf nicht in die Lage kommen , sein System von

offenbarem Mord und Seeraub anzuwenden . Es ist aller
Grund vorhanden , anzunehmen , daß der durch die englische

Flotte verursachte wirtschaftliche Druck sich in Deutschland fühl -
bar macht . Bisher haben wir die Einsuhr von Lebensmitteln

nicht verhindern wollen . Wir haben neutrale Schiffe nicht
daran gehindert , einen direkten Verkehr mit deutschen Häfen zu
unterhalten . Wir haben ungehindert deutsche Ausfuhrartikel auf
neutralen Schiffen durchgelassen . Die Zeit ist aber gekommen , wo

man neu erwägen muß , ob einem Staate , der sich durch seine

Politik systematisch außerhalb aller internationalen Verpflichtungen

gestellt hat , der Genuß dieser Rechte nicht entzogen werden muß .
Die verbündeten Regierungen werden eine neue Erklärung abgeben ,
um den Feind jetzt mit aller Kraft den Druck der Seemacht fühlen

zu lasten .

Lloyd George sagte in seiner Rede , noch die gemeinsamen

Ausgaben der Verbündeten in dem am 31. Dezember Ivlö

endenden Jahre dürften nicht weit hinter zweitausend Mil -

lionen Pfund stO Milliarden Marl ! ) zurückbleiben ; der

britische Anteil werde etwa um hundert oder huudertfllnfzig Millionen

größer sein , als der von einer der anderen Großmächte auszugebende

Betrag . Die Verbündeten bekämpften die gesamte mobilisierte Kraft

DoiitschlandS mit weniger als einem Drittel ' . ihrer eigenen Kraft .

Lloyd George betonte schließlich die Wirkung der Unterdrückung des

Verkaufs von Alkohol in Rußland . �

Vorsichtsmaßregeln üer norwegischen
Reeüer .

Kristiania , 16, Februar . ( 23. T. 83. ) Dem Beschlüsse des Nor -

wegischen Reederbundes gemäß wird von der Kriegsversicherung

anheimgestellt , daß auf allen norwegischen Schiffen , die sich auf der

Fahrt nach Großbritannien oder Frankreich befinden , sobald als

möglich der Name des Schiffes und das Wort „ Norge " mit großen
und deutlichen Buchstaben angebracht wird , vor und hinter diesen
Worten werden die Nationalfarben in vertikalen Streifen aufgemalt
ein blauer Streifen in der Mitte , dann die weißen Streifen und am

äußersten Rande die roten Streifen .

die SuögetkommWon
öes /lbgeorönetenhauses .

Berlin , den 16. Februar 1316 . ( W. T. B. ) Zu Beginn der

heutigen Sitzung der verstärkten B u d g e t k o m m i s s i o n

des ?l b g e o r d n e t e n h a u s e s gab der Berichterstatter , Abg .

Hoesch , einen Rückblick auf die bisherigen Verhandlungen über die

allgemeinen wirtschaftlichen KriegSinaßnahmen auf dem Gebiete

der Volkscrnährung , der Viehhaltung , der Feldbestellung sowie des

Geldverkehrs , und stellte in diesem Schlußworte die Ueberein -

stimmung der Kommission in allen wesentlichen
Punkten fest . Er hatte im Einverständnis mit den

Führern aller Parteien eine Reihe von Leit -

sätzcn aufgestellt , in denen das Ergebnis der viertägigen Be -

sprechung zusammengefaßt war . Die sämtlichen Leitsätze lourden

einstimmig angenommen , wie der Vorsitzende zur leb -

haften Befriedigung der zahlreich anwesenden Abgeordneten fest -

stellte .
Die Kommission ging darauf zu dem neuen Gegenstand des

Beratungsplanes über : soziale Kriegssürsorge in Verbindung mit

dem Gesetzentwurf über Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der
Gemeinden und Gemeindeverbände .

Der Berichterstatter , Abg . F r h r. v. Z e d l i tz und

Ncukirch führte aus , die Fürsorge für die Familien der 5triegs -

teiluehmer sei zufriedenstellend ; allerdings sei die schematische Ge -

Währung von Zuschlägen zu der Reichsunterstützung nicht bedenken -

frei . Bei der Arbeitslosenunterstützung , die augenblicklich keine

sonderliche Bedeutung mehr habe , müsse geprüft werden , ob der

Arbeitslose wirklich keine Arbeit finde . Die Mietsunterstützung

müsse auch den Interessen der Hausbesitzer gerecht werden . Das

Mietseinigungsamt sei weiter auszubauen . Der Gesetzentwurf lasse
es zwar an Richtlinien für die Unterverteilung fehlen ; er halte
aber doch den Gesetzentwurf für geeignet , wirksame Hilfe zu bringen
und empfehle seine Annähme .

Der Minister des Innern antwortete auf die Ausfüh -
ruugen des Berichterstatters : Die Organe der Selbstverwaltung
hätten sich in diesen schweren Kriegsmonaten ganz besonders her -
vorragend bewährt . Insbesondere seien alle Maßnahmen der Stadt
Berlin auf dem Gebiete der Kriegswohlsahrtspflege vorbildlich
und großzügig . Er habe in Erlassen wiederholt darauf hingewiesen ,
daß die Kricgsunterstützungen nicht den Charakter der Armen -

pflege tragen dürften , und weiterhin darauf , daß die vorgeschriebe -
nen Mindestsätze für Familienunterftützungen nur die untere

Grenze darstellen , daß daneben von den Gemeindeil erwartet
werden müsse , daß sie im Bedürfnisfalle darüber hinausgingen . Die

Familien der Kriegsteilnehmer müßten vor jeder Not bewahrt
bleiben . Zur Bekämpfung der Obdachlosigkeit geschehe das Mög -
lichste . Bei der Regelung des Verhältnisses zwischen Mietern und

Vermietern habe sich die Unterscheidung zwischen böswilligen und
gutwilligen Schuldnern als schwierig erwiesen . Im Zlnfang des
Krieges sei die Meinung aufgekommen , es entbinde der Krieg von
allen Verpflichtungen . Nur Erleichterungen seien für die Kriegs -
zeit geschaffen worden , die Verpflichtungen aber blieben bestehen .
Er gestehe zu , daß der Hausbesitzerstand sich gegenwärtig in schwie -
riger Lage befinde . Es sei aber nicht möglich gewesen , den Grund -
besitzern durch unmittelbare Staatsunterstützungen zu helfen . Das
wäre einer einseitigen Berücksichtigung eines einzigen Erwerbs -
standes gleichgekommen . Das eingerichtete System der Miets -
einigungsämter habe sich bewährt . Die Vollslreckbarkeit der Ent -
scheidungen der Mietseinigungsämter für den weiteren Ausbau der
Einrichtung . sei wohl erwägenswert . Der Gesetzentwurf , der dem
Abgeordnetenhause vorliege , wolle aus den Mitteln des Staates zu
den Beihilfen des Reiches noch einen Betrag von 113 Millionen für
die Unterstützung der Gemeinden zur Verfügung stellen . Es be -
stehe die Absicht , den Begriff der Ausgaben für Kriegswohlfahrts -
pflege möglichst weit zu fassen . Es seien alle die Leistungen dar -
unter zu verstehen , die freiwillig ohne Aussicht auf Erstattung und
ohne Schaffung wirtschaftlicher Gegenwerte für minderbemittelte

Ortseinwohner über das Maß der Friedensfürsorge hinaus aus
Anlaß des Krieges seitens der Gemeinden gemacht würden . Nicht
unter den Begriff der Kriegswohlfahrtspflege seien zu rechnen von
den Kommunen vergebene Darlehen , Notstandsarbeiten und rein
armen rechtliche Unterstützungen .

Auf eine Anfrage des Berichterstatters erwiderte der Minister
des Innern , daß für die vom Staat gewährte Unterstützung maß -
gebend seien sowohl die Leistungsfähigkeit der Gemeinden wie die
absolute Höhe der Leistungen .

Ein K o m m i s s i o n s m i t g l i e d hielt es nicht für richtig ,
daß der Gesetzentwurf auch die ganz großen , gutsituierten Ge -
meinden in gleicher Weise wie die leistungsschwachen begünstige , er
hatte Bedenken , die Mietseinigungsämter durch Verleihung der
Vollstreckbarkeit für die von ihnen herbeigeführten Vergleiche zu
Gerichten umzuwandeln , regte Beihilfen der Wöchnerinnen der
Kriegsteilnehmer aus dem kleinen Handwerker - und Landwirte -
stände an , hielt eine staatliche Nachprüfung der Bedürfligkeitsfrage
für Familienunterstützungen für nötig , beschwerte sich über die
manchmal für bestimmte Gegenden besonders harten Einquartie -
rungslasten und regte eine Prüfung wegen der Entschädigung hier -
für an . In den Lazaretten möge tunlichst für eine paritätische
Krankenpflege und Zulassung von Sanitätssoldaten geistlichen
Standes zur Seelsorge gesorgt werden ; auch der Seuchenbekämp -
fung in den Gefangenenlagern möge die nötige Aufmerksamkeit
geschenkt werden .

Ein zweites K o m m i s s i o n s m i t g l i e d bat den Btinister
des Innern , auf Beseitigung der schematischen Unterstützungszuschläge
und aus größere Individualisierung gelegentlich der Verteilung der
113 Millionen Mark hinzuwirken . Dem Minister sei darin beizu¬
pflichten , daß es für Reich und Staat nicht unbedenklich sei , an die
Hausbesitzer selbständige Mietsunterstützungen zu zahlen , tatkräftige
Hilfe sei aber dem durch den Krieg schwer bedrängten Grundbesitz zu
gewähren . Die Mietseinigungsämter seien gesetzlich anders zu ge -
stalten ; Vergleiche müßten vollstreckbar sein . Lluf Neubcgebung von
Amortisationshypotheken durch private Hypothekenbanken sei jetzt nicht
zu rechnen ; die auf landwirtschaftlicher Grundlage beruhenden Kredit -
institute seien staatlicherseits zu unterstützen und konkurrenzfähig zu
machen . Kommunale Kriegskrcditkassen für den Grundbesitz seien mit
staatlicher Hilfe zu schaffen . Es sei , ähnlich der Geschäftsaufficht zur
Vermeidung des Konkurses , für den Hausbesitz die Verwaltungsaufficht
zwecks Vermeidung der Zwangsvollstreckung anzustreben .

Ein drittes Kommissionsmitglied sprach seine Zu -
stimmung zu dem Gesetzentwurf aus , warnte aber davor , Berlin und
andere Großstädte von den Segnungen des Gesetzes auszuschließen .
In der Kriegsfürsorge dürfe nicht reglementiert und nicht in die
Selbstverwaltung eingegriffen werden . Allerdings sei es manchmal
nötig , die Gemeinden an ihre Pflicht zu erinnern , denn viele Gemein -
den hätten es an der nötigen Fürsorge fehlen lassen . Das Aeichsgesetz
vom 28. Februar 1888 sei heute nicht mehr zeitgemäß . Das habe ja
auch der Minister indirekt durch eine Reihe von Erlassen , - die an sich
nur zu begrüßen seien , anerkannt . Bei Bemessung der Höhe der
Unterstützungen müsse streng individualisierend vorgegangen werden .
Der Begriff der . Bedürftigkeit lasse sich nicht allgemein festlegen .
Empfehlenswert sei , das System der Gewährung von Mietszuschüssen ,
die aber nicht nur den Familien von Kriegsteilnehmern , sondern auch
unverheirateten Kriegern mit eigener Wohnung gegeben werden
sollten . Redner fordert schließlich den Zlusbau der kommunalen ?lr -
b eitslosenunterstützung in Verbindung mit einer Regelung des Ar -
beitsnachweiscs .

Ein vierter Redner rügte , daß die Unterstützung der Fa -
Milien der in den Krieg gezogenen Staats - und Reichsarbeiter
stellenweise von ihren Behörden den örtlichen Verhältnissen nicht
angepaßt würden . Er empfahl , die Mietseinigungsämter von 2lb -

gäbe mündlicher Gutachten bei den Gerichten zu betreiben . Er

fragte an , ob Aufwendungen , die die Kommunen zur Ergänzung
der WLchnerinnenfürsorge des Reiches im Interesse u: rterstützungs -
bedürftiger Familien ins Feld gezogener Handwerker oder kleiner
Kaufleute machten , aus dem preußischen 113 - Millioncn - Fonds er -
stattet werden könnten . Er empfahl ferner Bestimmungen , die einen
größeren Schutz der Witwen gefallener Kriegsteilnehmer gegen
Exmissionsklagen herbeiführten , ebenso Schutz von Familien zu
immobilen Truppenteilen eingezogener Wehrmänner gegen Ex -
missionsklagen .

Hierauf gab der F i n a n z m i n i st e r nähere Auskunft über
die Verteilung der staatlichen Unterstützung an die Gemeinden . Er

hob hervor , daß die leistungsunfähigen Gemeinden an erster Stelle

unterstützt würden , danach aber auch auf Zahlung an solche Ge -
meinden gesehen würde , die sich in besonders weitem Maße und in

vorbildlicher Weise der Kriegsbcihilfe angenommen hätten . Der

Minister erkannte ferner an , daß Wochenbeihilfen , die von den Ge -
meinden über den Rahmen der reichsgesctzlich angeordneten Wochen -
fürsorge hinaus geleistet würden , aus dem 113 - Millioneu - Fonds
erstattet werden könnten , wenn sie unter den Begriff der Kriegs -
ivohlfahrtspflege fielen .

Der Mini st er des Innern erwiderte auf eine Reihe von

Anfragen und Anregungen der Vorredner . Es sei schwer , einen

Maßstab für die Leistungsfähigkeit der Kommunen zu gewinnen .
Die individuelle Bedürftigkeit könne von Fall zu Fall einer Revi -

sion unterzogen werden . Die Fürsorge für die aus den Lazaratten
entlassenen Verwundeten sei Gegenstand ernstester Sorge . Sie sei
Sache des Reiches in weitester Weise . Es werde auch nach der Ent -

lassung aus den Lazaretten weiterhin für die Verwundeten gesorgt
werden müssen , bis zur völligen Wiederherstellung der Erwerbs -

fähigkeit . Zur Lage des Hausbesitzes stellte der Minister fest , daß
in bezug auf das Kreditwesen mehr geschehen müsse . Das System
der Pfandbriefämter sei weiter auszubauen , und es sei daran zu
denken , ihnen kommunale Institutionen anzugliedern , die sich mit

Vergebung zweiter Hypotheken befassen . Eine Befreiung der Miets -

einigungsämter auf Wunsch des Gerichts von der Pflicht , mündlich
Bericht zu erstatten , sei erwägenswert .

Zu der von einem ' Abgeordneten erörterten Frage , ob in den
Bestimmungen des Bundesrats über die Wochenhilfe während des
Krieges der Kreis der Unterstützungsberechtigten richtig abgegrenzt
sei , bemerkte ein Vertreter des Handelsministeriums ,
selbstverständliöh sei es erwünscht , die Wochenhilfe allen in die
Wochen kommenden Ehefrauen von Kriegsteilnehmern , soweit Be -
dürstigkeit vorliege , zukommen zu lassen . Jetzt noch eine gesetzliche
Aenderung des Kreises der Berechtigten herbeizuführen , komme
praktisch nicht mehr in Frage .

Ilm Schlüsse der Sitzung gab der Direktor der Medi -
zinalabteilung des Ministeriums des Innern Bericht über
dieBekämpfungansteckenderKrankheitenaufdem
Kriegsschauplätze und hinter der Front . Er wies
hin aus die hervorragend günstigen Ergebnisse der Cholera - und
Typhusimpfungen , die uns im Gegensatz zum feindlichen Auslande
vor Epidemien vollständig bewahrt hätten . Der Gesundheitszustand
in Deutschland sei , gerade was die erwähnten ansteckenden Krank -
hcitcn anbetreffe , außerordentlich befriedigend . Die Uebertragung
des irf letzter Zeit unter den russischen Gefangenen aufgetretenen

Fleckfieber ? werde durch vollständige Absperrung der Gefangenen
von der Bevölkerung erfolgreich bekämpft , so daß die Gefahr einer
breiteren Uebertragung nicht bestehe . Eine Einschleppung der in
Rußland herrschenden Cholera - und Pestepidemie auf deutschen
Boden sei bei den ausgezeichnet wirkenden sanitären Absperrungs -
maßnahmen in keiner Weise zu befürchten .

Nächste Sitzung Mittwochvormittag . ( W. T. B. )

Gneckenlanö unö öie Türkei .
Konstantinopcl , 16 . Februar . ( W. T. B. ) Die Agencc

Milli veröffentlicht folgende Mitteilung : Die griechische
Gesandtschaft hat mit der Erklärung , daß der Marine -

attacho Kriezis durch einen Zivilbeamten beleidigt worden sei ,
gewisse Forderungen aufgestellt . Mit Rücksicht auf die

zwischen beiden Staaten bestehenden guten Beziehungen und

auf die strengen für derartige Fälle geltenden Regeln der
internationalen Höflichkeit hatte die kaiserliche Regie -
rung diese Forderungen angenommen und
den griechischen Gesandten von der Annahme verständigt .
Trotz des diesbezüglich erzielten Einver -

ständnisses ist der helenische Gesandte vor -

g e st e r n a b g e r c i st.

Der Konflikt zwischen Japan unö China .
London , 16 . Februar . <W. T. B. ) Tie „ Times " melden

aus Peking : Die chinesisch - japanischen Konfe -
r e n z e n , die sich mit den Forderungen Japans befassen ,
sind suspendiert worden . Der japanische Gesandte
weigert sich, sie fortzusetzen , bis China zustimmt , über die

Forderungen , wie sie ursprünglich vorgelegt wurden , zu ver -

handeln . Der chinesische Gesandte in Tokio bemüht sich gegen -
wärtig , die japanische Regierung zu bewegen , ihre Haltung
zu ändern .

Der Prozeß gegen Dewet .
London , 16 . Februar . „ Daily Telegraph " meldet aus

Johannesburg : Ter Prozeß gegen Dewet und den

Herausgeber von „ Het Volk " , Oost , hat am 13 . Februar
in Bloemfontein begonnen .

Die pariser Jinanzkonferenz .
London , 16. Februar . ( 23. T. 83. ) In der gestrigen Unter -

Haussitzung sprach Lloyd George über die Pariser
Finanzkonferenz und sagte , es sei beschlossen worden , daß
jedes Land Gelder für eigene Zwecke möglichst im eigenen Gebiete

ausbringen solle ; aber wenn Hilfe für Käufe im Auslands nötig
wäre , würden diejenigen , die Mittel besäßen , nach Kräften helfen .
Gemeinsame Anleihen würden aber für Vorschüsse an kleinere ver -
bündele Staaten aufgenommen werden . Die ersten 53 Millionen

für russische Käufe im Auslande würden in gleichen Beträgen an
der Londoner und Pariser Börse aufgebracht werden ; 13 Millionen

russische Schatzscheine seien schon überzeichnet .

Nißstänöe in französischen Lagern .
Paris , 16. Februar . ( W. T. 83. ) Nach einer Meldung der

„ Humanite " wurde der Minister des Innern im Kammer¬

ausschuß für das Verwaltungswesen von bedauerlichen Vor -
k o m m n i s s e n in den Konzentrationslagern in Kennt -
nis gesetzt . Der Minister versprach , daß er Maßnahmen treffen
werde , durch welche eine Wiederholung derarligcr Vorkommnisse ver «

hindert werden solle .

Die Militärpflicht in öer Türkei .
Konstantinopel , 16. Februar . ( W. T. 83. ) Die Kammer nahm

die Dringlichkeit eines Gesetzes an , das den L o s k a u s von der

Dienstpflicht im Heere durch Erlegung einer Befrei ungötaxe
im Betrage von 2i Pfund während der jetzigen Mobilmachung für

nicht muselmanische gediente oder nichtgediente Territorial -

reiervisten und für einzelne Klassen der nichigedientcn Muselmanen

gestaltet .

Die Mailänder parteisektion für öen

Generalstreik .
Rom , 10 . Februar . ( Eig . Ber . ) Nach längeren Diffc -

renzen über die Prozedur des Votums ist es endlich am
9. d. M. vor der Mailänder Parteisektion zur Abstimmung t
über die Frage des Generalstreiks im Falle der Mobilisierung
gekommen . Eine Tagesordnung Turati wurde abgelehnt und
die folgende Tagesordnung Malatesta mit 182 gegen
125 Stimmen angenommen :

„ Von der Notwendigkeit überzeugt , den Widerwillen des
italienischen Proletariats gegen jedes Eingreifen Italiens in den

europäischen Konflikt auf dem Gebiet praktischer , positiver uud

energischer Aktion zum Ausdruck zu bringen , überträgt die Mai -
länder Parteiseklion ihrem Exekutivkomitee die Aufgabe , diese
Aktion sofort vorzubereiten — die kein Mittel von vornherein
ausschließen darf — und sich darüber mit den leitenden proletarischen
Organen ins Einvernehmen zu setzen . "

Schon vor der Abstimmung hatte Genosse Turati er -

klärt , es seiner sozialistischen Ucbcrzeugung schuldig zu sein ,
sich gegen den Generalstreik im Falle der Mobilmachung zu
wenden . Es steht dahin , ob das Votum , an dem sich kauin
ein Drittel der Mitglieder der Mailänder Sektion be -

teiligt hat , zu einer Spaltung im sozialistischen Lager in Mai -
land führen wird .

Zum Prozeß gegen öie fozialöemokratischen
Duma- �bgeoröneten .

Auf Grund vollkommen zuverlässiger Informationen teilt Genosse
M. B o r e tz k i in dem Pariser sozialdemokratischen Tageblatt
„ Nasche S l o w o " weitere Einzelheiten über die Ereignisse in

Verbindung mit dem „ Hochverratsprozeß " gegen die fünf verhafteten
sozialdemokratischen Duma - Abgeordneten mit . Danach rief die Ver -

Haftung der Abgeordneten in der Gesellschaft und bei den Arbeitern
eine gewisse Erregung hervor . Die Studenten der Petersburger
Universität und des Psychoneurologischen Instituts stellten für einen

Tag den Besuch der Vorlesungen ein . Auf einigen Fabriken fanden
Arbeiterversammlungen statt . Das Petersburger sozialdemokratische
Komitee gab ein Flugblatt heraus , in dein die Arbeiter zu einem

Proteststreik aufgefordert wurden . Auf der Fabrik von Leßner
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen den Arbeitern und dem
Militär : einige Arbeiter der Fabrik vonParviainen wurden „ zurStrafe "
an die Front geschickt ; auf den Putiloff - Werken kam eS zu einem

Konflikt zwischen den 2lrbeiterii , von denen eilt Teil im Falle eines
Streiks befürchtete , daß sie von demselben Schicksal ereilt werden
würden wie die Arbeiter von Parviainen . Die offizielle Erklärung
über die Gründe der Verhaftung der sozialdemokratischen Duma -

Abgeordneten hatte zudem nicht verfehlt , mit ihren infamen Ver «

dächtigungen der Sozialdemokratie einen gewissen Eindruck auf die

rückständigen Schichten der Arbeiterschaft zu machen .



Etwa 80 bis 40 Duma - Nkgeordnete , Vertreter fast aller

Parteien , von den Sozialdemokraten bis zu den Oktobristen , die sich
um die erwähnte Zeit in Petersburg befanden , hielten zweimal
Sitzungen ab , auf denen Maßregeln gegen die Verhaftung der Ab -

geordneten envvgen wurden . Der Oktobrist Lutz wies darauf hin ,
die Regierung habe einen gewaltigen Fehler begangen , sie habe
den „ inneren Frieden " gestört und den Boden für eine entsprechende

Gegenwehr tum feiten der Arbeiter geschaffen . In ähnlichem Sinne

äußerte sich der Kadcttenabgcordnete A d s h e m o f f. Aber der

Führer der Kadettenpartei , Prof . Miljukow , bat , den „ Vorfall
nicht aufzubauschen " , da die von Lutz ausgesprochenen Betürchtungen
u n b e g r ü n d e t seien . ( Der superkluge „ liberale " Professor dürfte
sich hier wie schon oft zuvor gründlich geirrt haben . D. Red . )
Schließlich b- eschloffen die Abgeordneten , den Dumapräsidenten
Rodsjanlo zu bitten , im Namen der Abgeordneten im

Ministerium Erklärungen einzuholen . Nodsjanko lehnte eine offizielle
Intervention beim Minister ab , versprach aber , „ privatim " mit dem

Minister zu sprechen . Vis heute hat Rodsjanko den Abgeordneten
noch keine Erklärung gegeben .

Laut Mitteilungen aus dem Gefängnis , in dem die verhafteten
Abgeordneten interniert sind , haben die letzteren bei dem Verhör die

Erklärung abgegeben , daß die gegen sie erhobene Beschuldigung , eine

Resolution gegen die Regierung angenommen zu haben , falsch sei .
Der Resolutionsentwurf , der bei einem der Verhafteten gefunden
wurde , sollte erst während der Sitzung erörtert werden .

In Ergänzung dieser Mitteilungen tragen wir noch nach , daß
die Genossen B a d a j e w und PetrowSki aus dem Gefängnis
das Ersuchen an den Dumapräsidenten gerichtet haben , das Präsi -
dium möge Schritte ergreifen , daß sie zu der — vor kurzem statt -

gefundenen — Session der Duma zugelaffen würden , um ihren
Pflichten als Volksvertreter nachkommen zu können .

Dieses Gesuch blieb erfolglos , denn bei einer Parlaments -
sitzung , in der die „ Einheit aller Parteien " demonstriert werden soll ,
sind Sozialdemokralen , die gegen die Kriegskredite stimmen , ein

„überflüssiges Element " .

Kriegsbekanntmachungen .
Hilfe für kriegsgefangene Deutsche .

Berlin , 16. Februar . ( W. T. B. ) Mit Zustimmung des königlich
preußischen Kriegsministeriums und nach Vereinbarung mit dem
Zentraflomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz , Abteilung
für Gejangenenfürsorge , Berlin , soll der bisher nur in Hamburg
tälige

„ Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene "
des Hamburgischcn Landesvereins vom Roten Kreuz

seiwe Organisation auch auf andere Teile Deutschlands ausdehnen .
Seine Tätigkeit erstreck ! sich auf

die Aufklärung der Angehörigen über den Verkehr mit Kriegs -
gefangenen ,

die Nachforschung nach solchen Vermißten , deren Aufenthaltsort
durch die offiziellen Siellen wegen der leilweise mangelhaft und
mil großer Verspätung eintreffenden Gefangcnenlisten der feind -
lichcn Staaten noch nicht ermittelt werden konnte ,

die Sammlung von Geldern zur Unterstützung bedürftiger
Kriegs - und Zivilgefangener .

Zu diesem Zwecke wird in Frankfurt a. M. aus der dortigen
Vereinigung für Gefangencnhilfe seitens des Roten Kreuzes ein der

Hamburger Gründung entsprechender „ Ausschuß für deutsche Kriegs -
gefangene " errichtet . Die Hamburger Stelle übernimmt als Zentrale
die Organisation in Norddeuischland , die Frankfurier in Süddeutsch -
land einschließlich Hessen - Nassau und der Rheinprovinz .

Dieie beiden Zentralen werden den Verkehr mir dem Auslande
nach einheitlichen Gesichlspunklen gemeinsam besorgen . Für die
einzelnen Gegenden Deutschlands werden Unterausschüsse gebildet ,
welche den Namen „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche " führen .
Gleicve Ziele verfolgende Organisationen werden gebeten , sich mit
den genannten Zentralstellen in Verbindung zu setzen , um bei
der Gründung der Unterausschüsse der „Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche " Berücksichtigung finden zu können .

Die „ Ausschüsse ?ür deutsche Kriegsgefangene " des Roten Kreuzes
haben ihre Geschäftsstelle in

Frankfurt a. M. : Braubachstr . Nr . 3,
Hamburg : Ferdinandstr . Nr . 75, III .

Merkblatt über den Postverkchr mit deutschen Kriegs -
und Zivilgefangenen .

Berlin , 16. Februar . ( W. T. B. ) Das Reichspostamt hat dieser
Tage von dem Merkblat über den Postverkehr mit deutschen Kriegs -
und Zivilgefangenen im Auslaiide eine Neuausgabe herstellen lassen ,
die auch den Redaktionen zahlreicherZeitungen übersandl worden ist .
Da verschiedene Zeitungen wegen Raummangels den Inhalt nur
teilweise oder gar nicht wiedergeben können , ist das Reichs -
Postamt , tvie wir hören , bereit , das Merkblatt kosten -
frei unmittelbar an Interessenten abzugeben .
Dieie hätten nur den Wunsch durch Postkarte der Geheimen
Kanzlei des Reichs - Postamts in Berlin äV. 66 mit -
zuteilen . _

politische Uebersicht .
Ein unbegründeter Verdacht .

Der österrcichisch - polnische Genosse Dr . H o r >v i tz , dessen
Verhaftung in Kattowitz wegen Spionageverdacht am 13 . Januar
lvir seinerzeit meldeten , wurde Montag vom Kriegsgericht in

Beuthen nach kurzer Verhandlung freigesprochen und befindet
sich bereits in Freiheit . _

Tie Volkscrnährung in der Kriegszeit .
Zur Frage der Volksernährung , die namentlich seit Ausbruch

des Krieges zu einer Lebensfrage für das gesamte deutsche Volk

geworden ist , nehmen nunmehr auch unsere Organisationen in den

verschiedensten Teilen des Reiches Stellung . So hatte ani Sonntag
die sozialdemokratische Organisation des Leipziger Bezirks
dreizehn öffentliche Versammlungen einberufen , die zum größten
Teil sehr stark besucht waren . Von den Rednern wurden die Blaß -

nahmen der Regierung zum Teil als unzureichend bezeichnet . Am

Sckiluß der Versammlungen gelangle folgende Resolution zur ein -

stimmigen Annahme :
„ Es ist ein zwingendes Gebot der Selbsterhaltung des deut -

schen Volkes , mil den vorhandenen Lebensmitteln so hauszuhalten ,
daß sie bis zum Einbringen der Ernte und frischer Zufuhr aus -
reichen . Es genügt jedoch nicht die Festsetzung der Höchstpreise
für Getreide , Mehl und Kartoffeln , die die Spekulation
mit Lebensmitteln nicht zu hindern vermochte , sondern es muß die

Beschlagnabine aller Lebensmittel ( Fleisch , Kartoffeln usw . ) nach
§ 2 des Gesetzes vom 4. August betreffend Höchstpreise und die

zweckmäßige Verteilung derselben nach der Kopfstärke auf die

einzelnen Familien erfolgen . Ter Verteilungsplan ist beschleunigt
auszuarbeiten und durchzuführen . "

In Frankfurt a. M. sprach am Sonntagnachmittag vor

ungefähr 4000 Personen Reichstagsabgeordneter Genosse
Scheidemann über den Krieg und die Lebensmittel -

Versorgung . Am Schlüsse deS mit großem Beifall auf -

genommenen Referats gelangte folgende vom Vorsitzende vor -

geschlagene Resolution einstimmig zur Annahme :
„ Die Versammlung entsendet unseren Kämpfern im Felde

den Ausdruck ihrer Shnipathie und Bewunderung für ihre

Leistungen zuin Schutze unserer Heimat und unserer Wirtschaft »
lichen Lebensinteressen .

Sie erklärt , daß zur Unterstützung unserer heldenmütigen
Streiter Staat und Gemeinde vorangehen müssen , um die Grund -

lagen unserer heimischen Wirtschast und unserer Lebensmittelver -

sorgung insbesondere zu sichern .
Es gilt die gemeinschaftliche Regelung unseres Lebens -

mittelmarktes bis zu den letzten Konsequenzen durchzusühni und
nicht in Berücksichtigung der Wünsche bestimmter Interessenten
vor der staatlichen und gemeindlichen Verteilung und Preis -
regelung der wichtigsten Nahrungsmittel zurückzuschrecken . Die

Versammlung verspricht , die berufenen Stellen bei dieser Regelung
mit allen Kräften zu unterstützen . Sie hält eine Erhöhung der
Kartoffelhöchstpreise für das untauglichste Mittel ' zur Bereitstellung
größerer Karioffelvorräte und ersucht im Interesse der minder -
bemittelten Bevölkerungsschichten dringend , von dieser Maßnahme
Abstand zu nehmen .

Die Versammlung spricht den heißen Wunsch auS , daß
durch solches Zusammenwirken die baldige Beendigung des
furchtbaren Völkerringens zugunsten unserer Heimat erreicht
werde . "

Eine Kundgebung zur Lebensmittelversorgung .
Am Montagabend wurden in Dresden und Umgebung zehn

öffentliche Versammlungen abgehalten , die von der sozialdemokrati -
schen Partei und vom Gewerkschaftskartell einberufen waren . Sie

beschäftigten sich mit dem Thema : „ Die Ernährungs frage in der

Kriegszeit " . Eine Versammlung wurde während der Debatte vom

Ueberwachenden aufgelöst , ohne daß ein triftiger Grund hierzu vor -

lag . Debatte war übrigens zugelassen . Die übrigen Versammlungen
verliefen ohne Störung ; in den meisten fand nach dem Referat eine

Aussprache statt .
Am Schluß wurde eine Resolution angenommen , die empfiehlt ,

mit den vorhandenen Lebensmitteln sparsam umzugehen , von der

Regierung aber energische Maßnahmen gegen Preis -
treiberei und Spekulation mit Lebens - und Ge -

nußmitteln fordert und deren Beschlagnahme im Interesse der

Allgemeinheit für nötig hält . Die Versammlungen waren gut , aber

nicht gerade massenhaft besucht . _

Schüler als landwirtschaftliche Arbeiter ?

Schüler sollen in diesem Jahre in hohem Maße zu landwirt -

schaftlichen Arbeiten herangezogen werden . Die zuständigen Stellen

scheinen hierzu ihre Zustimmung bereits gegeben zu haben . Eine

Korrespondenz meldet :

„ Einzelne Schulverwaltungen haben schon jetzt die Ortsschul -
inspektoren und die Rektoren der Volksschulen ermächtigt , von der

Frühjahrsbestellung an bis zur Beendigung des Krieges , zunächst
bis zum 1. November Knaben der letzten vier und Mädchen der

letzten drei Jahrgänge auf Antrag ihrer Eltern oder deren Stell -
Vertreter zu beurlauben . Der Urlaub wird erteilt für die Zeit , in
die dringende landwirtschaftliche Arbeiten wie Feldbestellung ,
Distelstechcn , Heuernte , Rübenverzieheu , Getreideernte , Kartoffelernte
und dergleichen fallen . Die Beurlaubung soll für einen bestimmten
Zeitraum erteilt werden , kann aber nötigenfalls darüber hinaus ver «

längert werden . In zweifelhaften Fällen soll mit tunlichster Be -

schleunigung die Entscheidung der nächstvorgesetzten Schulaufsichts -
behörde eingeholt werden . "

Die Zeit der vorjährigen Ernte hat dagegen gelehrt , daß der

Landwirtschaft genügend Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt werden

konnten , und daß die Schüler nicht benötigt wurden .

Kriegsfürsorge für Erwerbslose .
Der Stadtmagistrat Augsburg hatte kürzlich die Ein -

führung einer 5lriegsfürsorge für Erwerbslose beschlossen . In der

Vorlage wurde bestimmt , daß Unterstützungen aus Berufsvereini - -
gungen zu 40 Proz . auf die von der Gemeinde zu gewährende
Unterstützung angerechnet werden . Das Gemeindekollegimn strich
jedoch durch Mehrheiisbeschsuß — Sozialdemokratie , Zentrum und

einige Liberale — diesen Paragraphen und beschloß , daß eine

Anrechnung der gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung auf
die gemeindliche Unterstützung nicht stattzufinden hat . Der Magi -
strat protestierte dann gegen diesen Beschluß . Nun fand eine
gemeinsame Sitzung der beiden städtischen Kollegien statt , in
der die bürgerlichen Vertreter im Gemeindekollegium
ihren früheren Beschluß preisgaben und sich für den Ma -

gistratsbeschlutz entschieden , der die teilweise Anrechnung der von

Berufsvereinen gezahlten Unterstützung zur Pflicht macht . Die

Kriegsfürsorge für Erwerbslose ist nun in der vom Magistrat be -

schlossenen Fassung in Kraft getreten .

„ Kriegsziel und öffentliche Meinung " .
Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr . St r e s e>

mann hat in einer von den Nationalliberalcn veranlaßtcn
Versammlung über Kriegsziel und öffentliche Meinung ge -
sprochen . Räch einem von der „ Nationallibemlen Kor -

respondenz " veröffentlichten Bericht kritisierte der Redner die

Tatsache , daß es die deutsche Oeffentlichkeit bisher vermieden

hat , zu der Ausnutzung der kriegerischen Erfolge Deutschlands
Stellung zu nehmen . Er wies darauf hin , wie man in Ruß -
land . Frankreich und England ganz offen sage , was man im

Falle eines Sieges zu machen gedenke . Der Redner fuhr
dann fort :

„ Um so eigenartiger wirkt die Aengstlichkeit , mit der man in
Deutschland einem mündigen Volk die Erörterung der Ziele des

Krieges , selbstverständlich unter Wahrung derjenigen Voraus «

setzungen , die bei Erörterung solcher Fragen stets gegeben sein
müssen , verbieten will . Mit vollem Recht haben Parlamentatcier
der verschiedensten Fraktionen gegen diese Tendenz Front gemncht .
Basiermann und Heqdebrand aus dem politischen Leben aus der
einen Seite . Ballin , Kirdorf und Hirsch - Essen auf der anderen
Seite haben auf die Notwendigkeit hingewiesen , nur einen Frieden
zu schließen , der die Sicherheit gegen künftige Angriffe unseres
Hauptfeindes ebenso bedeutet , wie die Sicherung unser « Wirt -
schaftlichen Machtstellung . "

Nach einigen Betrachtungen über die wirtschaftlichen Be -

dürsnisse Deutschlands skizzierte Herr Dr . Stresemainn dann

sein Äriegszsel in folgender Weise :

„ Unsere Flagge weht heute über Antwechen , über jenem
Antwerpen , das einst Napoleon l . „die auf die Brust Englands
gesetzte Pistole " nannte . Unsere Flagge wird , wie wsr alle hoffen
und ersehnen , in absehbarer Zeit auch über Calais wehen .
Geschieht dies aber und haben wir damit den Weg an das Meer
gefunden , den die ganze Lage unseres deutschen Landes schon längst er -
forderte , den Weg , der uns herausführt aus dem nasse » Dreieck , an die
Straße des Weltverkehrs , an das Meer , das , wie unsei : volkswirtschaft¬
licher Bismarck Friedrich List einst sagte , die Hochstroße der Nationen
und die Quelle der Völkergröße aller Zeiten gswesen ist , dann

wage eS kein Staatsmann , dem deutschen Volke zuzumuten , diese

Flagge je freiwillig wieder herunterzuholen . "
Wir wären schon deshalb mit einer ausgiebigen Er -

örtenmg dieser Fragen einverstanden , um unsere abweichende
Meinung begründen zu können .

Das Enteignungsrccht an Schweinen .
Nach der Bundesratsverordnung vom 25. Januar sind Städte

uich Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern verpflichtet , zur

Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch einen Vorrat an Dauer «

waren zu beschaffen . Die preußischen M i n i st e r deS Innern und

des Handels haben nunmehr Ausführungsbestimmungen
erlassen , in welchen den Gemeinden das Recht eingeräumt wird ,

sich selbst oder einem Dritten das Eigentum an Schweinen übertragen

zu lassen . Die zuständige Behörde hierfür ist bei Landgemeinden
der Landrat , bei Stadtkreisen der Regierungspräsident . Die Fest -

setzung des Uebernahmepreises erfolgt nach der Bundesratsverordnung

endgültig durch ein Schiedsgericht von drei Mitgliedern . Die Bei «

sitzer sind von der Landwirtschaftskammer und Handelskammer dem

Regierungspräsidenten auf sein Ersuchen in der erforderlichen Anzahl

vorzuschlagen . Ueber die Durchführung der den Städten und

Landgemeinden auferlegten gesetzlichen Verpflichtung zur Be -

schaffung von Fleischdauerwaren bleiben weitere Verfügungen vor «.

behalten . _

Der Kleieverkauf .

Die Mini st er fürHandel und Getverbe . fürLaud «
Wirtschaft und Domänen und Forsten und der
Minister des Innern erlassen nachstehende Bekanntmachung :

Auf Grund des Paragraphen 1 der Verordnung des Bundesrats
vom 19. Dezember 1914 über das Vermischen von Kleie mit anderen

Gegenständen ( Reichsgesetzblatt S . 534 ) bestimmen wir , da ?

Roggen - oder W e i z e n k l e i e , die mit Gerstenkleie ver «

mischt ist , in den Verkehr gebracht werden darf .

Die Tätigkeit der Kriegsgetreidegesellschast .
Amtlich . Berlin , 16. Februar . ( W. T. ©. ) Auf die häufigen

Anfragen von Straf - , Pflege - , Heil - und ähnlichen Anstalten bringt
die K r i e g s g e t r e i d e - G. m. b. H. zur Kenntnis , daß sie gemäß
Z 28 Abf . 2 der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar 1915 über
die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide , und Mehl ( Reichsgejetz -
blatt Seite 35) Mehl nur an Kommunalverbände , an
die Heeresverwaltung oder die Marineverwaltung abgeben darf .
Im Falle dringenden Bedarfs empfiehlt sich, mit dem zuständigen
Kommunalverband ( in Preußen : Kreise oder kreisfreie Städte )
zwecks Abgabe von Mehl in Verbindung zu treten .

Entwichene Gefangene .
Wolfis Telegraphenbureau meldet aus Torgau :
Aus dem hiesigen Gefangenenlager in Fort Zinna sind

in der vergangenen Nacht gegen 10>/z Uhr die beiden französi -
schen Unterleutnanrs Jeu not und Le Bouhelec ent -

wichen . Beide sind blond und stehen Anfang der zwanziger
Jahre . Le Bouhelec ist bartlos und spricht gut deutsch . ES wird

vermutet , daß die beiden Entwichenen über ihren Uniformen Drillich -
kleider tragen .

Ebenso ist in der vergangenen Nacht der Oberleutnant

Georges B o u r c i e r aus dein Gefangenenlager am Brückenkopf
entwichen .

Ferner wird auS München telegraphiert : Zwei aus dernGe «

fangenenlager Hamrnelburg entflohene französische
Kriegsgefangene sind in Heidingsseld bei Würzburg wieder
e st g e n o m m e n worden .

_

Soziales .
( Siehe auch Beilage . )

Alkohvlvergehcn in Stadt und Land .

In der Kriminalstatistik des Königreichs Bayern ist eine

besondere Rubrik den unter dem Einflüsse des Alkohols bc -

gangenen Delikten gewidmet . Die letzten für das Jahr 1913

angegebenen Zahlen zeigen , daß gegen das Vorjahr 1912 , in

welchem eine starke Steigerung sowohl der Kriminalität über -
Haupt wie der Alkoholkriminalität stattgefunden hatte , ein er -

freulicher Rückgang im ganzen Königreich eingetreten ist . -

In den drei Jahren 1911 , 1912 und 1913 kamen auf je 100

strafinündige Einwohner 1,37 , 1,42 und IM Verurteilungen , und

auf je 100 Verurteilungen 11,51 , 12,47 und 11,58 , bei denen die

Straftat unter dem Einfluß des Alkohols begangen war . Der Rück -

gang ist natürlich nicht überall der gleiche ; im Landgerichtsbezirk
München I ( München - Stadt ) hat sogar eine Zunahme der Alkohol -
exzedenten von 6,92 auf 8,9 auf je 100 Verurteilte stattgefunden ,
aber trotzdem bleibt München damit noch ganz erheblich unter dem

Durchschnitt des ganzen Königreiches ( 11,58 ) . Der Landgerichts -
bezirk Nürnberg dagegen , wo diese Zahl zwar von 14,58 im Jahre
1912 auf 13,27 im Jahre 1913 zurückgegangen ist , übertrifft den
Landesdurchschnitt fast um 2 Prozent , wie dieser Bezirk überhaupt
seit 1911 eine ständige Zunahme der allgemeinen Kriminalität
zeigt ( 1,42 , 154 , 1,69 auf je 100 strafmündige Einwohner ) , und 1913

sogar den wegen seiner Kriminalität ungünstig bekannten Ober -

landesgerichtsbezirk Zweibrücken ( die bayerische Pfalz ) übertrifft .
Auch die Alkoholvergchen sind in der weinlustigen pfälzischen Äc -

völkerung geringer als im Nürnberger Bezirk , 11,05 gegen 13,27 .
Natürlich stehen unter den Trunkenheitsvergehen die Rohcits -

delikte obenan . Bon 199 Llörpcrvcrletiungcn sind mehr als die
Hälfte , 53 , in der Trunkenheit begangen worden . Aber gerade

diese Alkoholexzesse bleiben in der großstädtischen Bevölkerung , in

München und Nürnberg , mit 36 und 39 erheblich unter dem Landes -
durchschnitt , während die niedcrbayerischcn Bezirke , besonders
Deggendorf und Passau sowie auch der oberbayerische ländliche
Bezirk München II den Landesdurchschnitt erheblich übertreffen .

Dein Beruf nach sind fast die Hälfte aller Alkoholdelinquenten
( 46,1 Proz . ) Tagelöhner und Arbeiter der verschiedensten Berufs -
arten mit Ausnahme der landwirtschaftlichen Dienstboten , die in
den Großstädten natürlich gar nicht in Betracht kommen und im

Landesdurchschnitt mit 13,9 Proz . vertreten sind . Besonders be -
merkenswert sind die Ergebnisse über die Zahl der jugendlichen
Alkoholdelinquenten . Sie ist von 231 oder 2,7 v. H. im Jahre 1912

auf 189 oder 2,5 v. H. im Jahre 1913 zurückgegangen . Bedenkt

man , daß das 13. bis 16. Lebensjahr hierbei kaum in Betracht
kommt , daß es sich also wesentlich um die jungen Leute im 17. und
18. Lebenszahr handelt , so ist die Zahl noch immer eine recht große .
Aber bemerkenswert ist , daß die jugendlichen Trunkenbolde sich
nicht vornehmlich in der Großstadt finden , sondern auf dem Lande .

In München sind nur 5, in Nürnberg nur 7 Jugendliche wegen
Rauschvergehens verurteilt worden , gegen 13 im Landgerichts -
bezirk Deggendorf , 14 im Landgerichtsbezirk Passau , 13 im Land -
gerichtsbezirk Weiden , 12 im Landgerichtsbezirk Neuburg a. D. Die
Kirmes - und Tanzfeste scheinen auf dem Lande in der Beziehung
noch immer eine böse Rolle zu spielen .

Letzte Nachrichten .
Albanercinfall in Serbien .

Amsterdam , 15 . Februar . ( Privattelegramm deS
„ V o r w ä r t s " . ) „ Times " teilen eine vom Pressebureau in
N i s ch Heransgegebene Meldung mit , wonach am 13 . Februar
eine starke albanische Abteilung in den Bezirk Prizrend ein -

brach . Die serbischen Truppen und Behörden zogen sich vor
der Uebcrmacht zurück . Die Albaner marschieren nun auf
Zapod , Topoljana , Glawotschnitsch und zerschnitten vielfach
die Telegraphen - und Telephondrähte .

Festnahme geflüchteter französischer Offiziere .
Torgau , 16. Februar . ( W. T. B. ) Der in der vergangenen Nacht

aus dem Gefangenenlager in Fort Zinna entwichene französische Unter «
leutnant Le Bouheleo hat sich heute morgen in Röcknitz bei Würzen
dem dortigen Pfarrer freiwillig gestellt . Er wurde festgenommen und
wieder nach Torgau zurückgebrach ! . — Der andere aus demselben Ge -
fangenenlager entflohene französische Unterleutnant Jeunot ist heute
vormittag in der Kälje von Kalbitz erkannt und festgenommen worden ,
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Groß , Paul , Warschauersir . 66.
Schubert , Carl NkUn. Bergstr . W
W. Zapletal , Fractfirtrr Allee 148

' er "u* ; -
■ Alice tf ?
Groß - DestlUatloa , Auss - hand .

Act . - 1
Ges .Herni. » 400, ;

ct550VerktBfj«tell6r : -Berl. |

Pboto - Jgaren . Hanptstr . 23.
Ollhotooraph . Atelier « tz

R. Maerz . Badstraose 66.
Rud. Obifft . N. ReinrckendorferstJ •

| 8cmiier -Baii. WM. iZZz .

Silesia��el "
igcHer - u.

Asm us , Wllhn Leetentciiemr . 11.
F. Breitkopf , Exerzierstr . l »a.
Waldemar Brase , Drlesenerst . S
Hermann Bull , Grünauers tr . 12.
Fritz Elchlor , Bastianatr . 19.
Emanuei Flegel , Uirbaehstz . 3*.
Br. Friedrich , Ciaanbahnstr . 31.
Roh . Gebler , wndenSfachstr . eS .
G. GZrtz , Visier , tr . ZLdr. xzrsss lldw.
F. (. ro' . l um dt , Wittstockerstr . 7.
A- Grohklnsky , Boxhagener «: . 2V.
Cust . Helntscbel , KsTelterjerslr . £6

Oek . Cause . 4 Dronen und ffipbpn ►
1 GflnihersStral . - Drog. Biililiers - r . Jl

_ I W. KIecinaun . ße. - ä BtJäerie . Ecrjilr . li
WIhtelm Gfibel R i Wcrdcr - P- e�rie ; Briii . neicxertt 6a

WUb. Kurt ?, Wrangelstr . 83
H. LelbniK,Nldln . , Schönsted tst . 16
August Lincke , Alte Jicobetr . 78

Innh' jn Ink RostockerstraSe 43.
HcCK! ! . 493. fl <! iscb . u Vurstfabr .

Panl Matschte , Thuergtr , 17

Filialen .

August Holtz QeechiVt«,
Hubertus , Btklerhdlg . Straussberg
Herrn . Hund t . Culmstr . 29

gigürrentaUi -ilier

IJUHL
25C GESCHÄFTE

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt i . M
Spezialilit : Pf- inktarttf WfifäUhBi

C Böte , Provmz8t . l09,E «! alckiBt - 0rt
Fritz Hühner , Schlientxnnstr . 11.
Franx Mdws , Muskauerstr . 24
O. Pdksm , Sehwedenatr . 18.
Franziii chtercMalpiaquetstr . W�Q
Runge , OttOsNktiB,Hemannat . 56 .
A. Stikinat . Mii4!hbdig. P. e: n!eksd. St. I08
Erich Thiel , Weißg. , Langkanntr . 139.
4 Knr2- ,WefH- ,Wo) lw. , ' friKot «g. �

Hoppe , E. , Scharnu - eoerstr . 52.
HvrmannMe�o�

4S cirtie Ikniljwtktfu

Kosmaila ,

„ MopdÄtern * 7 "
„ idepoup "— ■ IV ■■ ■f

7a Oesehatte
In allen Stadtteilen Berlins

sowie in Neukölln u. Treptow

jSchröter . RJ
tlEa 43 Ccrhautaslellcm 45 DSW

Gehn * . LZesTnt
WienerStr . es . Butter . EtV , Käse .

Cr. Kaphun
Verkaufsstellen

Cef! RlarßenzeD
ärres - fM

A. Möbes Ndif .
Fleischwarcn u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

eiiihanöiunoen

fllialifl ig alles MellED .

j . Neu mann

i fMigw ? j Filialen in all . Stadtteilen

K. Nerger , Nkiln . , Friedelstr . 31
O. Feltz , Andrcasstr . 77b.
GustavPfenalg,Golikowskyat . l3
Jos . Sltzke , Stralauer Allee IIa
C. Rohloff , Naunyuttr . 8.
H. Ro*e , Irzitivskl l . lfsrkttsilcaksf .
P. Schmntzhagen , Erlfsn - r Str. tl
" tto Schneider , Eostockeratr . 30

oSchreiher

Paul :>d. un, Kapenhigeaerstr . SS
Gustav Stelz , Hussitenstr . 44. :
LTkiini . EsltirteiJjrlSciarjTebsniLJt
F. Wendt , Simon Dachs tr . 87.
P. Wunderlich . EöUowstr - 38.
Pnnl Zwarg . Landsborg . Allee 136.
4 HaM « - u . KOehorBepB < « V

BethKe , öeorg ,
Ketkilli , Kheftr . J3, KaUar- Prieir . -
Str. 14, Weserstr. 169, Fricislsir . 31.

Trepl«», GriU- SiraJ « 14.

Frese , Ernst s fsa -

R Vicpimn Kottbaserstr . A [
Ii. ' Itrlilllj Ka uf , Aliete . Toilzahlg . |
4 HeBBchlacfiliTclen tz
B. Weidlich , VtfimT llfleDitr ll . |
4 Schpelbwaren k
OTProchnow . litiia UeraaaMtr . 13 '

�Schuhw . , ScG » lini « " öKrV
K. l öck , Ctarl . , tajibäjtteräli . »J. .
Peteraohn . Ork , ynllerstr . IM.
4 _ Seifen

ßswaid Üflies "
20 Filialen und Weinstuben

" " TJruaaeDscrTrr
und Filialen

KiarTert . ». Em- . ?:iwäizSis

Underiierg -
Boonekamp

Anerkannt bester BitterLhor

Sprit

" Sctmeewiitcben -
'

0

Bleichseifenpulver j
�ieinfgbrikt . tSrubikf�otsdami

4 Uhre�i v. noWwwrew " �
Alb. , Trankf . Allec <0Lehmann ,

�effleuerungen

« nö Eikörfaprtst
Ringfrei

m. St LI . mittler
Bucko�erstr . 7 S.

4 �
St. Sorü- ivXa. Ba. - Aere; . . �udoyersr. xti
4 ~lr

Carl Sdilefiery i/W* dsa
Ce�I Tet�el « Brot - u. Feiabfici�erei
4K5p * lqs « WuatBrh « i ! g < pn >

G . Hnbscner , i�fcres. Ga.d■. vT�Pia- »g:. :f*

. Deutschfand " Berlin i
„ WMWWi, , WW, ,l „
Arbeltervenlchernng — Schützen - I
StcrbckaiacnTCraichcrg . etraSe 3

Mchtmlorf 3
olckc. ' C!, KocJUrc :.

■ Cafe, Bobnhotsf . 31
Frau A. Page !, Ko' . onialwaron .

i 4" !'?■; >•je ciiio : ' ?_ >
,ariami»wy- tj — . ji i mi K» Tietz , B4t*Jc. , Gr. - Bt e reust . IzF .

llW«toer,K�Uhr,r..:k.Warvv.
L. Goetze,SchuIstr . ,Ecke Maxstr . ( LBaBpfer,Bers ! d. l3T . c ' b? . Gldw.
A. Orb) ! , Henolngtdorfera . T. 10. | Kranze , Kili . Frieor . St/9St5wei »«f : 5.

Gaege , Otto

ElBJt « Mm
F. Pf [ ugmachor , Colonnenstr . 46.

F. W. Stt
4 Biabolniacazln « »

P3ocl , KlCSlshtr 3,3, Spandau .
J. Kempel , Sttphanstr . 33.

I�QikBfeisfl
O. Geiger , Schleiferei , Möllerst . 7 1C. Braun , Eldenaerstr . 28

fEtemwlijÄÄ i KKT_ _ _ 80.
Bill Bcrugsqu . 1 H. f rledrich , Suillburgerstr . «Sa

ßter i
Sch�oeberg

Haoptstr . 139.

Die erste selbsispieL lioppeigelge
Patasenlbofer

|. Calenberger . l : o' K: i !»r. nr. 54.
iRie ' beek - AuswcRanK

Fr. Panncck , Borgst 135, Leder ' ».
E. SAiiler . gc. ' ltberqpl . lrivJcrlisrT .
4 Wleilap - hcwor . i . nuhaii >

O. St - em, ■kür. , Kiü. R :li . bir. 14
a . VVUke, Schlächi - LindcT . str !».
4~� Spandau

_ _ _ _

�
Karl Heinrich . BSCk. , 6chiler . tr .

Alexanders tr . 56 - TigL�Konzert i Sdieuerleln . ßrcihll . SSTisti : br . . .

O. Rohlof ; . rtent . l,Bra . sr . ! X47H. Utt !

llilW�lMWS- lliüZSsDi 4
- � « �6 _ _ �

. UaxanderpU Rieh . Schlollniei . i PJürgen , UiTbhw . Bsr! . AlloelS ?.

' btaUWa - taWMT MMMKM ? -
As Slajssj Bsteket Jancsxllrtrtct «

4 ZahnafaUep �
4 Wilhelmsräti

Vrcsilisr V Itict . i . i 7
kcisoenWBtzZt , SWitzsrjtr . tJ t . Wrajjelur . 4 Zosoen b

M. Drqsler , GrSt «tr . 70I , Treptow . , WorcnBauaeTiJohe . i

! Das Geheimnis !
der Erhaltiuig des Leinens liegt in dem Gebrauche

von

Minlos**" Waschpulver.

Verkäufe .

Teppiche mit £1einem Fehler , sehr
BiBig. Gardinen , Vertieren , Stepp «
decken, Ttichdecken . Di man decken, sehr
billig . Botwärlsleser 5 Brozcnt
NaSält . T�ppichhans Brünn , Hackescher

tfl 4 iBahnhas Börse ) . 246, ' 4-warf

nur wemg
tragen . Puletats , Mfter , Hosen . (
sellscha ' lSantiige werden spolwillig
veriauji L' . e elegantesten ' Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt «

Preise nur jetzt im Kriege , nie
wiederkehrend : Englische Bettstelle
2S, Ruhebett 24. englilcher Jlnüeifce »
schrank mit Lüscheableil und Facette »
fpieael 88, derselbe etwas kleiner
KZ Mark , Bücherschrank , Trurneau 30,
Veriifo , Kleiderschrank mit Ber »
glasuna ZS. Losa SS, grober Teppich .
gute r - ualität , schönes Muster 39,
wundervoll « , Billige Schlaizirnmer .
herrliche . billig « Wohnzimmer , Küche
siebenleillg b8, Schreibtisch 3S, Aus¬
ziehtisch 16, Rohrstuhl 3,60 , Wasch .
toilelte lg . Ehrlich , Alle Lchönhauser .
stratze 32. _

*

bekannte Firma . Max
Franksurtersirase 88.

irtß . Große
e

flnnalsmeitclkn für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Hab , lisch . Ackerstr . 174.
O, Karl Melle , Vetersburger Pias 4. Gustav Bogel » Koppen «

straße 82. N. Wengeis . MarkuSstr 36.
' b v . L. Zucht , ImmanueMrchstr . 12 I . Renk . Barnimktr . 4L.
> . U. LLolgast . Wattstraße 9. H. Mischer . Basttanstraße S.

Karl Mars . Greisenhagener Str . 22. I . Hönisch . Müllerstr . 34». !
H. Bogel . Lortzingstr . 37. « . JEtee , Fuvalideuftr . 124

>tzV . Salorno » Joseph . DllhelrnZhavener «tr . 48.
! �HV. G- Schmidt , Bärwaldiir 42. Taehn . Hagelberger Str . 27.
34. St . Frih , Prinzen str . 31. H. Lehman « . Kottbuter Dauun 8.
« « . Paul Bödm . Launtzer Platz 14115. P . Horsch . Engewser IS.
Afllvrsdvf . Karl Schwarztose . BiSmarckstr . 28.
Bnnniaolinienwes . H. Hornig , Marieittbaier Str . 18, L
Borajewalde . Paul Kieuaft . äiäulchftv . 10.

eihnplottenburs . Gustav Scharnderg , Sesenbeimer Str . 1.
* > lcdricl » ,sha | tcn . Ernst Werfmann . Köpentcker Str . 18.
» rünan . Franz Klein . Fri�rnhstr. 10.
. lvl . annlntl . al . Max Gouschur . Parkstr . 23.

BarlaUnrae . Qsfar Schaarschmidt . Augnste - Biklorsa - Str . 18.

tziilpenjcrl4 . Emil Witzler . Kictzerstr 6. 2aden .

tz . le�. ««nderi ; I . Ctto Seikel . ffiatlttiBergitr . 1.

Uchte nbers II . « . Rosenfranz . Alt - Boxhagen SS
> enhülfn . M . Heinrich , Keckarstr . 2. Eonrad . H- rmamtst ? . SO.

E. Rohr . Siegfriedstr . 2S/2S . . � . .
> iecker - Bchüne « viele . Wiih . Unruh , Bruckenstr . 10.
Xenawen . Kort Krotznberg . Friedrichkirchplatz

Bker - SohiineweiUe . Alfred Bader . SilH - rrnntenHofstr . 17, Laben .
Bhiihnw . Lifo Ritzmam » . Rüblcnstr . 30.
Bvjnivhvnlinrf . P . Guvsch . Piooiiizstr . SS. �«den .

3 » ,chüiiehcrzr . Wilhelm Bauwler . Ätartiu - lluther - Slr . 69 im 2ab »i .

ftpandan . Koppen . Breilestr . 64.
Hteglita . H. Bernsee , Aljcnstr . 3.
Tempelhof . Joh . Krohn . Borussiastr . 62
Vrvptnw . Rodert Gramenz . Kiesiwizstr . 412 . Laden .
Weiftenaee . Fuhrmann , sedansw . 106. Schillert . Berliner Allee 2SZ.
tzVllmeraderf . Paul Schubert , WUHcIrnZaue 27.

Bettenverkaus l Prachwolle 5,75 ,
7,50 . 9. 75. Lraulbetten 12. 7S. 1S. 7S.
Daunenbetten 19,50 . 22�0 . Steue

AuSfteuerwäsche svottbilllg ' . Teppiche !
Portieren , Gardinen , Tischdecken .
Stlppdecken . Diwandecken , PeizstolaS ,
Ubren . Iketten . Jnventurpreiie l Alles
spottbillig nur Psandleihe , Brunnen »
straß « 47, I.

Monalsauzügc und Winter¬
ulster ven ö llstark sowie Hosen von
USO, Eehrockanzüze von

'
12,00 .

FrackS von 2,50 . sowie für korpulente
Figuren . Rene Garderobe zu staunend
billigeu Preisen , aud Pfandleihen oer »
sallene Sachen kaust mau am billigste «
bei Naß , Mulackstraße 14. *

In Ureien Stunden . Wocheti -
' christ für da « arbeilende Boll . Romane
und GrNähIunaen . Abonnements ,
wöwenlltch 10 Ps. , nehmen alle 2lu4 -
gabestcllen deZ . Vorwärts ' entgegen
Probehefte gralis . _

*

Singermoichine 10,00 . King .
schiffchen 18,00 . Neanderstraße 27.
Ho, parterre . 14/5 '

Solide Herr enho>' en, auch Bauch »
woßen , iehr billig . Hosensabrik
lönigswaße 20/21 , Hos parterre . 14, ' 9

Mdbel .

Möbelkredit . Komplett « Wob-
wlnzseutrichUtugen . einzelne Wbel »
stücke. Geringste ? inzahlung . be.
aucmste Abzahlung . KredifhauS
ttuiscnstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenslraße , nah - Iamwwitz »
brücke . _

*

Billige Röbel . Kleiderschrank .
Berliko , Z. rumeau , acschl iiscn , 36, —,
englische Bettstell « ont Ratratz - 40 . —.
Roouettsosa 35. — , 50, — . Scstchti -
gung lohnt , RöbelhauS Osten , Ge-
legetchettSkäuie . Andrea « straste 39.

Möbel > Cohn , Hauptgeschäft :
Große Fraulfurterstrahe SS, Grüner
Leg 109. Im Norden : Bad »
iwahe 47/48 . SobnungSewrichtungen
sowie ewzelne Möbelstücke aus be»
quemsie Teilzahlung . Stube und
Küche schon von 15 Mark Anzahlung .
Einzelne Möbelstücke 3 Mark An«
zaolung . S�öchenrate 1 Mark . In
bunten Küwei ! Riesenauswahl . Liescrc
auch auswärt ». Abzahlung wöcher . t »
lich oder monatlich , ganz nach Wunsch .
Gröhte Ruck »ich! bei Krankbett und
ArdeitSlostgkett . Sonntags 12 — 2 ge»
östnet . 13Slv

Zabnarbisse , Koldiachen . Silber »
lachen , Bnuinabsälle , sämtliche Relalle
böchstjalilend . Schmelzerei Cbrittionat ,
Kövenickerttratzi 20 a ( gezcnüocr
Manleuüelnragei . _ 1/12 *

Röhmaschinen�ällz . kauft , Prci » -
angubc . Neandcrstroge 27, Hos bar -
lerre . 14/6 '

l�nterrickt .

Unterricht in der englstchen
Sprache . Für Anfänger und Fort »
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Ilnterrichi ertelll .

Auch werden llebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Ebarlottenburg , Stuttgarterplatz 9.
Gartenhaus lll . 44K '

Beaueme Teilzablung bei maßiger
Anzahlung , Wöbelschatz , Brunnen »
straß - 160, Eingang ' Anklameritratze .

ttriegSdoldcr . SliFfchotte Wob .
nunaSelnrichluna . herrliche Köche , alle »

noch neu . zusammen nur 225 Mark .

Roiemhalerftraß «� 57. vorn III bei
Gla ».
beten .

,_ _ _ _aye
( Gewerblich >

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , (5ltschi . net«
straße 16. •

Vermietungen .

Auiornodilarbciter t ; ott svwi t
Bei hobenr Lehn AutolliodidBelriei, /
Aktien - Geiellichast . Fennstrcße 31. '

Ehaustcure , tüchtige , fuch : soiert
bei hohent Lohn AuIouiobil - BelReb ? «
Akticn «GeieMchast , Fennstraße 3U _

'

�Bluiennäheriii , im , eusenrt ,
fttieftcn , Mecklenburgi «chestraßc 72,
Bahnhos Schmargendorf . 14 j 7

Bauschiosser und

stellt scoerzeit ein •

ftckf - Pitz ! « Her ! I n -
� a�HiOtz Tempelhof .

•• *"

Tüchtige Schlosser
für saubere Arbett bei gutem Loon
per sosori gesucht . G- Idsa,rant ' »bu !
» . J . Arnheim . Babttr . 10 tl -

werden so ,

Sch

ver -
14/1 *

Ksuigesuche .

Kupfer ! Meifiug ! Aluminiuni !

Nickel ! Zinn . Zmt . Blei . Quecksilber .
S lanuunp apier , PlatmaabMe , Zahn »
aebiffe . Goldsachen . Silberabsalle .
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn " .
Arunnenstraße 25 und Neuköliu ,
Bcrlinersttaße 76. _ _ _ _ ___ _ __l/7 *

Fahrrodankanf . Lmieiis - raze 27'

Piatina . alte Goldsachen . Silber ,
Gebisse , Tressen , Kehrgold , Gold »
Watten , photözraphischc Rückstände ,
Quecksilber, ' Kupfer . Mennig . Zinn .
Zinl , Blei . Nickel , Alummitzm . ' ämt ,
luve chdcl , sowie Unedelmelalle und
deren Rückstände taust iZdeirnetall «
schmelze Brod , Lerlw , Kövenmer »
maße 29. Telephon Moritzplatz 3476 .

lSigene Schmet »«) . Ml7 >

�VoUnunxen .
Charlotten strafte 87 kleine Wob «

nunzen sofort billig . 6Si7ä *
�Adeülpallage Äeutoün , Sndj ' eL
straße 8. ü ruf enhorferf trage 2 5, Ma,
resch straße 14/16 , am Bahnhof Kaiser -
Friedrichstraße . Jdealstedlung Britz .
Rathaus , 1, 2, S Stuben , Küche . Bad ,
teils Warniwasierheizinig . - - dersotgung .
Garten . Eivlamilienhmrser . AuSslrt «
lung . Besichtigung von Musterwoh »
uungeu Sonntags . 10 —4 unentgelt »
Uch. tluSkunft erteilen Verwalter
federzett . 107/14 »

LleUellsllAvdGre .
Korbmachergefelleu . Eefuibt V0

Korbmachergeiellon aus Karmschlörde
sowie 2 l «Zentimeter « mid kleine
runde Kugelkörbe , I . M. W, .steil -
mann . Hamburg , Autonistratze 12

Korbmacher ' ai ! ' " Nuntttonotorbc
( 38 er ) verlangt Teichert , Wühttsch «
M' aße 12,1 ?.

_ _ _

wichtige Schloi ' et und Schmied «
stellt ein Fkrd . Paul Krug - w. Neu

kölln . Glaiowftraße 42/44 , 477 »

ort emgestellt mel/rere

rfmeiitek ,
?llichI3gek Dreljer
OrtistEiH . tippel-irlir Koppel

jnttenaefelpcha ' t
Reparaturwertstat » . Svandou .

_ Hamburger Straße 36219,

_ _

Schlosser
sucht

Panzer Ä. - C.
Nack

«trVchtte SO .

� j - y • • für dauernd - Be »
Tdnnner ldiäftigung sucht
«I a Jfolnrlclib .

Zlempelhof . Ringbaiinstr , 42.

söMgeröredei '
ItlLd iosort geincht .
Adlerwerke Berlin . Zimmcrslr . vl .

�sellZiiiileft
tiietttixs , anelzou sofort

Vdevn - �Vsz ' ke ,
Nerlln » tztz ' eiLenseo ,

I , 20/51 l - estckorotrolZe .

' Bttzantw . Redakt . : Aljtztd Wielexp . fteufMn . Snieratcnteü persntw . Th . Älocke , Berlin . Druck u. Berlag - Horwärts Luckzdi . ü. VerlazSanstalt Paul Singer 5- Co. , Bcrltn LV/ , Htirzu 1 Leilngtz li . llnttri/llltungsdi .



st « . 32 . � Stille des „Mmillts " Kerliner Wllisdllltt.

Verlustlisten .
Tie Verlustliste Nr . 151 der preußische u Armee enkhält

Verluste folgender Truppen :
Stab der 16. Reserve - Divifion .
it ., 3. und 4. Garde - Reg . ; Reg . Franz ? Garde . Iäger - Tat . ;

Garde - Res . - und Gardc - schützen - Bat . ; Grenadier - bzw . Infanterie -
bzw . Füsilier - Negunenter Nr . 8, 14, 20 , 21, 23 , 26, 33, 84 , 35, 36 ,
38 , 40 , 42 , 44 , 49 , 52 , 59, 61 , 63 , 66 , 67 , 68 , 72. 74 , 75 , 78, 79 , 82 ,
SO. 84 , 87 , 93 , 95, 99 , 109 , 113 , 116 , 117 , 129 , 130 , 132 , 136 , 140 ,
141 , 142 , 149 , 151 , 152 , 153 , 154 , 158 , 160 , 161 , 166 , 170 ,
175 , 176 , 226 ; Jnf . - Reg . Tietz ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 2, 3, 5,
7, 17 , 20 . 21 . 25 , 30, 31 . 34. 35 , 38 . 48, 49 , 67 , 68 . 80. 81. 83 , 84 ,
88, 91 . 93. 205 , 207 , 209 , 217 , 219 , 229 , 230 , 231 . 232 , 235 , 236 ,
237 , 271 , 272 ; Res . - Ersatz - Reg . Nr . 3; Landwehr - Jnf�Regimenter
Nr . 3, 5, 8, 9, 18, 23 , 33 , 35 , 39 , 48 , 75 , 77 ; Kombiniertes Ers . - Bat .
des Landwehr , und des Res . - Jnf . - Rcg . Nr . 10 und solches der Inf . -
Regimenter Nr . 23 , 63 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 22 ; Landsturm - Bat . 2.
Aachen , Burg , Neusalz a. O. ; Jäger - Bat . Nr . 2, 4, 6, 14 ; Ref . -
Jäger - Bat . Nr . 1, 5, 22 ; Maschinengewchr - Abt . III der Brig .
v. Reitzwitz .

2. Garde - Dragoner ; 2. Garde - Ulanen ; Ulanen Nr . 13 ; Ref . -
Ulanen Ztr . 1; Jäger zu Pferde Nr . 3; Landsturm - Estadron
Rybnik .

3. Garde - Res . - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 3, 14,
27 . 38 , 40, 43. 45. 17. 50 , 51, 58 , 73 , 75, 76, 82 ; Res . - Feldart . - Rcgi -
nrcuter Nr . 14, 17, 21 , 49 , 50 .

Laiidsturm - Futzart . - Bat . des XIV . Armeekorps .
Pionier - Regimenter Nr . 23 , 29 ; Pionier - Bataillone I . Nr . 1,

T. Nr . r . Nr . 11, T. Nr . 17, II . Nr . 21, I . Nr . 26 ; III . Pionier -
Ers . - Bat . Nr . 28 ; Pionier - Erf . - Bat . Nr . 9; Res . - Pionier - Komp . ;
schwere Minen werfer - Abt . des XVIII . Reservekorps .

Telegraphen - Bat . Nr . 4; Fernfprech - Ilbt . des I. Reservekorps .
Res . - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 50 des XXV . Reservekorps ;

Art . - Munitionskolonne Nr . 3 des II . und solche des V. Armeekorps .
Arbeiter - Bat . Mulhausen i. Elf .
Res . - Sauitäts - Komp. Nr . 15 des Garde - Reservekorps und

Nr . 15 des I . Reservekorps ; Sanitäts - Komp . der Landwehr - Divifion
Königsberg i. Pr . ; Festungs - Lazarette Metz - Montigny , I. Posen ;
Freiwillige Krankenpflege ( Rotes Kreuz ) .

Train - Ers . - Abt . Nr . 5.
Bezirks - Kommandos Bitterfeld , Sangerhausen , Trier .
Kriegsbcklcidungsamt des X. Armeekorps .

» »
«

Tic bayerische Verlu st liste Nr . 154 bringt Verluste
des 1. . 2. . 4. , 5. . 8. . 12. , 13. , 14. , 15. , 16. , 17. . 18. , 19. , 20. . 21. ,
23. Jnf . - Reg . ; Ros . - Jnf . - Reg . Str . 2.

Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 108 , deren In -
halt bereits gestern mitgeteilt wurde , wird veröffenllickt .

Die württembergische Verlustliste Nr . 117 bringt Ver -
lustc des Gren . - Reg . Nr . 119 , der Jnf . - Regimcntcr Nr . 120 und 121 .

« »
*

Außerdem wurde von Wolffs Bureau die zweite Ver -
lustliste aus dem Schutzgebiet Dcutsch - Ostafrika
aus den vom Kaiserlichen Gouvernement von Deutsch - Ojtafrika auf
Umwegen eingegangenen Berichten veröffentlicht .

/ins Groß - Serlin .
Lanösturmmufterung .

Ücmbihirm heran ! Wer hätte fich ' s in Friedenszeiten
träumen lassen , daß der unausgebildete Landsturm jemals
zum aktiven Kriegsdienst notwendig werden würde ? Dieser
furchtbare Weltkrieg hat ' s nun zur Wirklichkeit gemacht , jene
große Armee , die früher schlechthin als „ untauglich " betrachtet
wurde , sie erlernt jetzt in wenigen Monaten das zum Kriege

Notwendigste .
Das junge Volk der Landstürmer füllt bereits die Ka -

fernen . Und Jahrgang auf Jahrgang rückt weiter heran .
Abermals wie vor Jahren stehe ich denn im Musterungslokal .
Dieselbe Umgebung wie früher ; ein halbes Dutzend bewaff -
neter Schutzleute empfängt uns am Eingang ; im Gegensatz
zu normalen Zeiten sind sie merklich sanfter und verbindlicher ;
Slot lehrt also nicht nur beten , sondern auch vernünftig denken .

Indessen ist die bunte Gesellschaft der Musterungspflichtigen
ganz die alte geblieben ; fast mutet es an wie ein unverhofftes
Wiedersehen . Alle Volksschichten und Berufe , vom Akademiker
bis zum Gelegenheitsarbeiter sind hier eng beieinander ; das -
selbe Schicksal führt sie zusammen . Doch eine eigenartige
otimmung kann man von allen Gesichtern lesen , deren Grund -
ton Ernst , tiefster Ernst ist ; unter diesem Druck flackert nur
hier und da für einige Augenblicke Uebermut empor . Das
macht die Kriegsmusterung , die für jeden eine Lebensfrage ist .

Unter größter� Spannung beginnt nach langem Warten
das Musierungsgeschäft . Die ersten Resultate sind für alle

entscheidend . � Von der ersten Reihe sind alle tauglich be -
fundcn : �nrantene und Pionier , Artillerie und Kavallerie ,
Arbeitswldat , Schreiber und Krankenpfleger , so wechselt es in
bunter Reihe ab ; keiner geht frei durch . Stunde um Stunde
verrinnt , - vurch die hohen Bogenfenster leuchtet die wanne
Februarsonne . Mit Hochdruck wird die Musterung durch -
geführt . Viele Hunderte sind bereits abgefertigt — alle mit
dem gleichen positiven Resultat .

Endlich kommt eine hünenhafte , massige Gestalt aus dem
AllerHeiligsten mit dem seltenen Freispruch . Ter Mann ist
Schlächter von Beruf , aber durch und durch morsch ; eine große
Fleisch - und Knochenmasse ohne Kraft . Und bald darauf er -
scheint der zweite „ Untaugliche " ; ein kleines spindeldürres
Männchen , dessen Gewicht netto 78 Pfund beträgt . Zum Ar -
beiten zu schwach , als Schreiber nicht geeignet .

Der Stabsarzt mit der großen Hornbrille mißt und be -

klopft mich und ruft dem Major mit dem großen Schnurrbart

einige Zahlen und Buchstaben zu ; er mustert mich vom
Scheitel bis zur Sohle ; über sein Gesicht huscht ein ironisches
Lächeln und er bestimmt mich nach einigem hin und her zum
Krankenpfleger . Ist es nicht nutzlicher , Wunden zu heilen , als

welche zu schlagen ? � .
Zum Schluß sind alle Landsturmer wieder im großen

Saale versammelt . Sie empfangen ihre Pässe mit dem ent -
sprechenden Vermerk . Ein junger Unteroffizier auf hohem
Postament verliest die Kriegsartikel und erteilt einige In -
struktionen . Wir aste sind von dieser Stunde ab Soldaten
des Beurlaubtenstandes ; zu jeder Zeit kann die Einberufung
erfolgen . Aber beruhigend fügt der Unteroffizier hinzu , daß
es sicher noch mehrere Wochen dauern wird . Ter Major mit
dem langen Schnurrbart hält eine kurze patriotische Ansprache
ynd der Landsturm ist entlassen .

Tie Mietsbeihilfe der Stadt Berlin .

In der Generalversammlung der Haftpflichtversicherung
der Berliner Grundbesitzer kam es zu einer lebhaften Debatte

über die von der Stadt den Kriegerfrauen gezahlte Mietshilfe .
Gegen den Magistrat und insbesondere gegen den Stadt -

verordneten Cassel wurden Angriffe gerichtet wegen der Höhe
der Mietsbeihilfen und insbesondere wegen dem sogenannten
Nachlaßzwang . Herr Cassel , der Syndikus der Gesell -
schaft ist , wies die gegen ihn gerichtete Angriffe zurück ,
bemerkte aber , daß er bereits angeregt habe , die Miets -

beihilfeu zu erhöhen .
Der Plagistrat benutzt die Gelegenheit , etwas über die

Höhe der ausgegebenen Summe für Mietsbeihilfeu mitzu -
teilen . Er läßt folgende Angaben verbreiten ;

„ Die Mietunter st ützungen der Stadt Berlin für

Kriegerfamilien haben sich im Januar auf �
629 240,98 M

belaufen . Das bedeutet eine Erhöhung gegenüber dem De -

zember 1914 . in welchem der Betrag der Mietunterstützungen sich
auf 292 083 M. belief , um 837 158,08 M. Es treten noch hinzu
die an A r b e i t s l o s e gewährte Mietbeihilfen , die erst in der

Entwickelung begriffen sind und die sich bisher genauen statistischen
Vergleichungen entziehen , da der in Frage kommende� Gemeinde -

beschluß erst im November gesaßt ist und die Gewährung von

Mielbeihilfen an Arbeitslose von dem Bezug einer 4 Wochen
währenden Arbeitslosenunterstützung bezw . von der Erfüllung
einer gewiffen Karenzzeit und dem Empfang der Arbeitslosen -

Unterstützung abhängig ist .
Man muß danach annehmen , daß die früher errechnete Höhe

eine Jahresbetrages von 10 Millionen Mark für Mietbeihilfen in
der weiteren Entwickelung erreicht werden wird , dies um so mehr ,
als die Zahl der unterstützten Kriegerfamilien durch die Ein -

berufung des Landsturms sich dauernd erhöht .
Ferner ist zu berücksichtigen , daß bei allen städtischen

Häusern die Mietbeihilfe sich dadurch vollzieht , daß die Stadt dem
Mieter «ine Ermäßigung in Höhe des allgemeinen Nachlasses und
der Mietbeihilfe zusammen gewährt .

Hand in Hand mit dieser umfangreichen städtischen Fürsorge
geht die Beihilfe , die die Landesversilberungsanstalt ihrerseits an
Mieten leister und die gleickialls dem Hausbesitzer zugute kommt . "

Zu diesen Angaben müssen wir bemerken : Was die Miets -

Hilfe für Arbeitslose betrifft , so sind die Bestimmungen der -

artig gestaltet , daß diese Hilfe mehr auf dem Papier steht
und ernstlich gar nicht in Frage kommt .

Die Mietshilfe für die Kriegerfamilien kann nur richtig
beurteilt werden , wenn sie eine genaue Uebersicht über die

Zeit ermöglicht , in der sie und für die sie gegeben worden ist .

In der Januarmiethilfe stecken noch Mieten für die vorher -

gehenden Monate , keinesfalls besagt die vom Magistrat für
Januar ausgezahlte Summe , daß nur Miete für Januar
darin stecke . Aber selbst wenn das der Fall wäre , so würde aus

der vom Magistrat angegebenen Summe nur hervorgehen , daß

trotzdem die vom Berliner Magistrat gewährte Mietsbeihilfe
zu winzig ist . Bei 80 000 zu unterstützenden Kriegerfamilien
— und unterstützt wird nur , wer bedürftig ist — beträgt die

pro Familie geleistete Mietshilfe durchschnittlich noch keine

8 M. , eine Hilfe , die wirklich nicht eine erhebliche genannt
werden kann . Bei einer so geringen Mietshilfe müssen ja
viele Mieter noch Mietsschulden anhäufen . Eine baldige Er -

höhung der Mietshilfen liegt im Allgemeininteresse . Bei

dieser Gelegenheit sollte aber mit allem Nachdruck
auf eine loyalere Handhabung des Unterstützungswesens
hingewirkt werden . Hierher gehört vor allen Dingen
die generelle Bestimmung , wonach private Zuwendungen unter

keinen Umständen angerechnet werden dürfen , wenn nicht

gerade das volle Gehalt fortgezahlt wird . Weder darf die

Kriegsunterstützung noch die Mietshilfe von einem Nebenbezug
abhängig gemacht werden .

Ueberhaupt erweisen sich die jetzt gezahlten Kriegsunter -
stützungen angesichts der stark angezogenen Lebensmittelpreise
mit jedem Tage unzulänglicher . Eine Erhöhung der Unter -

stützungssätze ist nicht mehr zu umgehen ; sie wird mit jedem
Tage dringlicher . Der Magistrat muß schleunigst zu der Frage
der Erhöhung der Mietsbeihilfen wie der Unterstützungssätze
der Kriegsunterstützung Stellung nehmen .

Die Aufnahme in die Brotkartenliste .
Der Magistrat gibt bekannt : Es ist festgestellt worden , daß bei

der Personensiandsaufnahme zum Zwecke der Ausgabe von Brot -

karten trotz der Anweisung des Statistischen Amts mehrfach

Aftermieter , Schlafleute und dergleichen nicht in die Hauslisten auf -

genommen worden sind . Ein derartiges Verfahren entspricht nicht
den Vorschriften . In den Fällen , in denen dies geschehen ist , ist

erforderlich , daß die Hauswirte oder ihre Stellvertreter bei der Ver -

teilung der Brolkarten die in die Liste nicht aufgenommenen After -

mieter , Schlafleute usw . trotzdem berücksichtigen und auch die Haus -

listen dementsprechend nachträglich ergänzen .

Nebcr die Regelung des Brotkonsnms

fand gestern nachmittag im Berliner Rathause unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Mermuth eine Besprechung von Ver -

tretern der Groß - Berliner Gemeindebehörden statt . Erschienen
waren neben Mitgliedern der Berliner Gemeindebehörden Ver -

treter von Charlottenburg , Neukölln , Schöneberg , Lichten -

berg , Wilmersdorf . Steglitz , Pankow , Lichterfelde . Weißen -
see , Friedenau , Reinickendorf . Treptow , Tempelhof , Britz .
Lankivitz , Mariendorf , Schmargendorf , Grunewald , Dahlem
( Gut ) , Heerstraße ( Gut ) , Marienfelde , Johannisthal ,
Nieder - Schöneweide , Tegel , Wittenau , Nieder - Schönhausen ,
Hohenschönhausen , Friedrichsfelde , Ober - Schöneweide , Stralau ,

Gutsbezirk Nieder - Schönhausen , Gutsbezirk Plötzensee , Grüne -

wald - Forst und Heinersdorf .
Es handelt sich darum , die letzten Maßnahmen zu be -

raten , die zu treffen sind , um das einheitliche und gleichmäßige
Verfahren in Groß - Berlin zu gewährleisten . Mit der

Ausgabe der Brotkarten , die bekanntlich am 22 . Februar in

Kraft treten , wird am Freitag begonnen werden . An dem

gleichen Tage sollen auch die Brotkommissionen , deren Bildung
bereits erfolgt ist, ihre Tätigkeit aufnehmen .

Vorsicht vor „ lohnender Heimarbeit " !
Die « Welt am Monlag " bringt ständig die folgende Annonce :

Garantiert dauernd gutlohnende
Heimarbeit

erhält jede Dame durch leichte Handarbeit . Die Arbeit
wird nach jedem Orte vergeben . Näh . durcki Prospekt
mit fertig . Muster geg . Einsendung von 40 Pfg . in

Marken bei Rosa Gebhordt , Scheidegg 5 i. Älgäu
( Bayern ) . Reelles Versandgeschäft , erste Referenzen .

Wer die 40 Pf . einsendet , erhält einen Prospelt , aus dem hervor «

geht , daß zunächst 2v M. geopfert werden müssen für Stickrahmen ,

Stickschere , illusttierte Gebrauchsanweisung , Vorlagen nebst Stoff

und Wolle für den ersten Stickereiauftrag und Honorar für bries -

lichen Unterricht im Sticken . Dieser wird so lange erteilt , bis die

Stickereien „so tadellos ausfallen " , daß Auftrag auf Stickereien ge¬

geben werden kann , durch den angeblich sich ein Verdienst von 20

bis 30 M. im Monat erzielen läßt .

Für Arbeiterfrauen , die etwas verdienen wollen , dürfte die

Sache doch ein wenig zu kostspielig sein . Bedauerlich ist es nur ,

daß die Bedingungen erst immer nach Einsendung eines bestimmten

Betrages erkennbar sind . Schon allein dadurch wird die Anpreisung
der „ lohnenden Heimarbeit " zu einem einträglichen Geschäft für den

Inserenten . Man muß schon zu der Annahme kommen , als sei es

den Inserenten mehr um den Absatz der Stickmaschinen usw . zu tun .

Dann sollte das aber offen im Inserat gesagt werden . Sicher
werden viele Frauen aus Arbeiterkreisen die 40 Pf . opfern in der

Hoffnung , Arbeit zu erhalten , die Verdienst bringt . Die weiteren

Bedingungen aber zeigen ihnen , daß diese ihre Hoffnung vergeblich
war . Solchen Annoncen gegenüber sollten Leute , die mit jedem

Pfennig rechnen müssen , sehr vorsichtig sein .

Zur Feuerbestattung .
Das Kuratorium für das städtische Bestattungswesen hat

beschlossen , dem Magistrat die Schaffung einer Hinterlegungs¬
stelle für letztwillige auf die Feuerbestattung bezügliche Ver -

fügungeu zu empfehlen . Diese Stelle soll im städtischen

Friedhofsbureau im Rathause errichtet werden . Die Erklä -

rungen sollen in ein llrkundenbuch eingetragen werden und

können nach dem Ableben desjenigen , der die Feuerbestattung
gewünscht hat , von den Angehörigen entgegengenommen
werden . Dadurch erübrigt sich die Aufbewahrung dieser Er¬

klärungen im Hause , die im Falle eines Todes bei der dann

vielfach eintretenden Kopflosigkeit oft schwer zu finden sind .

Ein begrüstenswerter Beschlust .
Auf dem städtischen Friedhof in Friedrichsfelde soll einem

Beschluß des städtischen Friedhofskuratoriums entsprechend ein

Harmonium für die Friedhofskapelle angeschafft werden , um
�

dadurch den Beerdigungsfeierlichkeiten ein stimmungsvolleres

Gepräge zu geben . Dieser Beschluß dürfte allseitig be -

grüßf werden . Seit Jahren machte sich bei den Beerdigungs -
feiern in Friedrichsfelde das Fehlen eines geeigneten Instruments
in der Friedhofskapelle unliebsam bemerkbar . Nicht jeder kann einen

Gesangverein zu Beerdigungen erhalten und selbst ein Doppelquartett
ist für viele Hinterbliebene zu kostspielig , ganz abgesehen davon , daß
es auch Sänger gibt , deren Gesang Steine zum Erweichen bringen
kann . Die Kosten des Harmoniumspiels sollen mäßige sein , etwa
8 bis 10 M. , und sollen selbst bei Hinzunahme eines Geigen - und

Cellospielers etwa 25 M. betragen . Die einzelnen Sätze sind noch

nicht festgesetzt , doch wird dies bald geschehen . Jedenfalls ist der

Beschluß des Kuratoriums ein recht verständiger .

Weitere Ausmusterung des ungedienteu Landsturms .
Drei neue Jahrgänge des ungedienten Landsturms , und zwar

die JahreSklafsen 1883 —1885 , werden jetzt ausgemustert werden ;
die Ausmusterung der Jahrgänge 1886 bis 1888 des ungedienten
Landsturms für Großberlin hat jetzt ihr Ende erreicht . Die Termine

sind wie folgt festgefetzt : Für Schöneberg und Wilmersdorf vom
22. Februar bis 8. März , für Charlottenburg bis zum 6. März , für
Neukölln vom 18. Februar bis zum 4. März .

Beitragserstattung der Angestelltenverstcheruug für
Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern .

Nach Z 398 des Versicherungsgesetzes für Angestellte steht
beim Tode des Versicherten seiner Witwe oder , falls eine

solche nicht vorhanden ist , den zurückgelassenen Kindern unter
18 Jahren ein Anspruch auf Erstattung der Hälfte
der für den Verstorbenen eingezahlten Beiträge zu , bei

freiwillig Versicherten sogar von drei Vierteln der Beiträge .
Anspruch auf Erstattung der Beiträge haben nur die Witwe ,
die ehelichen und die diesen gleichgestellten Kinder unter
18 Jahren , nicht dagegen Eltern und Geschwister . Beizu -
bringen sind von der W i t w e die standesamtliche Sterbeurkunde
des Versicherten , die für gefallene Kriegsteilnehmer beim

Standesamt des Bezirks zu erhalten ist , in dem der Ver -

sicherte seinen letzten Wohnsitz gehabt hat , ferner die standeS -

amtliche Sterbeurkunde und die Versicherungskarte der An -

gestelltenversicherung ; von empfangsberechtigten Kindern

sind beizubringen die standesamtliche Sterbeurkunde der

Eltern , die standesamtliche Heiratsurkunde der Eltern , die

standesamtliche Geburtsurkunde der empfangsberechtigten
Kinder und die Versicherungskarte der Angestelltenversicherung .
Der Antrag auf Erstattung ist unter Beifügung der Urkunden ,
die für diesen Zweck von den Behörden gebühren - und

st empelfrei ausgestellt werden , innerhalb eines Jahres
nach dem Tode des Versicherten beim Rentenausschutz
Berlin der Angestellten - Versicherung in

Berlin - Wilmersdorf , Nikolsburger Platz 2,

zu stellen . __

Vorgartenzwang .
Der Grundbesitzer K. sollte vor seinem Eckgrundstück in der

Maßenstraße nacki den Vorschriften der Berliner Vorgarten -
Verordnung vom 27 . Oktober 1855 Vorgärten anlegen . Behördlich
vorgesehen war , daß von der Einfriedigung des Gartens bis heran
zur Frontmauer des Grundstücks ein Rasenstreisen in der ganzen
Ausdehnung von 3,50 Meier angelegt werden sollie . Mit Rücksicht
auf die an der Maßcnsiraße gelegenen Schaufenster des Grundstücks
hatte aber K. an der Hausfront entlang einen etwa 2 Meter breiten
Streifen zum Betreten freigelassen , also nicht vorgartenmäßig an -
gelegt . Nur der noch davor bis zum Gilter verbleibende schmale
Streifen war als Rasenfläche hergestellt worden . Der Polizei -
Präsident erließ deshalb eine Verfügung , wodurch K. aufgegeben
wurde , den Vorgarten vorschriftsmäßig bis zur Fronlmauer durch -
zuführen .

K. focht die Verfügung durch die Klage beim Bezirksausschuß
an und machte geltend , daß das öffentliche Interesse nicht eine
Durchführung des Borgartens in der polizeilich verlangten Weise er -
fordere . Er habe den beanstandeten Weg vor der Frontmauer aus -
gespart , um die Schaufenster dem Publikum zugänglich zu machen .
Die Polizei habe in zahlreichen Fällen in anderen Straßen mit Vor -
gartenzwmrg derartige Anlagen genehmigt . Der Bezirksausschuß wie ?
die Klage ab .

Das Oberverwaltungsgericht bestätigte das Urteil
mit folgender Begründung : Zweifellos habe die Anlage des
Klägers den Vorschriften der gültigen Verordnung von 1855 nicht
entsprochen . Der Kläger berufe sich nun auf die an anderen Stellen
zugelassenen Ausnahmen . Darauf sei zu erwidern : Ein gewisses
weites Ermessen der Polizei sei in diesen Fragen unvermeidlich .
Solches Ermessen war auch hier zu üben . Der Verwaltungsrichter
habe zu prüfen , ob überhaupt ein polizeiliches Ermessen erfolgt sei .



®öS sei der gaff . Zweifellos fet die Polizei bort allein zulässigen
volizeilichen Gesichtspunkten ausgegangen , wenn sie dem Kläger eine
au sich zulässige Ausnahme nicht in dein Umfange bewilligte , wie
eS der Kläger wünscht . Bei deir vom Kläger behaupteten Fällen ,
wo Au - nahmen bewilligt wurden , sei eben die Polizei von einer
anderen Beurteilung ausgegangen , was ihr Recht gewesen sei . Dag
die Polizei andererseits AuSiwhmeu aus dem Grunde verweigere ,
weil eine Häufung der Ausnahmen den Zweck der Borgarten -
bestimmungeu vereiteln könnte , wäre eine als zulässig zu erachtende
polizeiliche Erwägung . Nach alledem sei die polizeiliche Verfügung
gerechtfertigt . _

Berösfentlichungen vou Aukündiglrngcn .
Berlin , 16 . /Februar . ( 93 . T . 95. )

TaS Oberkommando in den Marken erläßt folgende Be¬

kanntmachung :

Ich verbiete hierniit für die Tauer des Krieges und den

Bezirk von Berlin und der Provinz Brandenburg die Ber -

öffentlichung folgender Ankündigungen in der Presse :
l . Anzeigen , deren Text ganz oder teilweise chiffriert ist .

2. Anzeigen unter Chiffre betreffend irgendein Gebiet
deS Heeresbedarfs .

6. Anzeigen , in denen der Eindruck erweckt wird , als ob
durch persönliche Beziehungen oder dergleichen Heeresausträge
vermittelt werden könnten , oder die sonst geeignet sind , da

Ansehen der Heeresverwaltung zu schädigen .
4. Anzeigen , die sich auf die Bearbeitung und Lieferung

von Artilleriemunition oder auf die Lieferung von Maschinen
und Geräten zu deren Herstellung beziehen .

5. Anzeigen , die sich auf Lieferungen ans dem neutralen
Ausland beziehen .

Bei sonstigen Anzeigen unter Chiffre ist diese von den

Zeitungen durch andere , von dem betreffenden Berlag be
stimmte Zahlen oder Buchstaben zu ersetzen . Außerdem ist
bei Aufnahme derartiger Chiffre - Anzeigen in jedem Falle
der Name und die Adresse des Inserierenden so festzustellen ,
daß sie auf Ansuchen der Behörden umgehend mitgeteilt werden
können .

Tie Berliner Kartosselknappheit .
Neber das Berliner Kartoffelgeschäft während der letzten

Tage berichtet die „ Deputation für den Kartoffelhandel der

Aeltesten der Kaufmannschaft " :

» Es kamen einige kleine Posten zur Anfuhr , doch genügten
diese geringen Mengen beiweitem nickt zur Deckung des Bedarfs .
Die Preise gingen daher auf den Berliner Bahnhöien stark in die
Höhe und erreichten im Großhandel teilweise die für den Klein -
Handel festgesetzten Höchstpreise . Die Umsätze blieben sehr gering ,
vom Güterbahnhof Eharlottenburg lourden überhaupt keine Ber -
kaufe gemeldet . Nach den Ermittelungen der Deputation wurden
vom 11 . bis 13. Februar für 100 Kilogramm gute , gesunde Ware ,
ab Berliner Bahnhöfen gezahlt : Dabersche Kartoffeln 7,S0 bis
fi M. , Magnum bonum 7�50 bis 8 M. , Woltmann 7 M. , Eilesia
und andere runde weiße Speisekartoffeln 7 ' SOI. "

Wir haben schon darauf hingewiesen , daß Landwirts und

Großhändler in Rücksicht auf höhere Preise mit dem Verkauf
zurückgehalten Haben . Jetzt , nachdem dieses Ziel erreicht ist ,
dürften die Verkäufe sich steigern . Leider muß die große
Masse der Bevölkerung diese spckltlaiive Preispolitik teuer

bezahlen . _

Tie Berliner Gastwirte und die Bierpreiderhöhung .
Die vereinigten Gastwirte - Frorporationen nahmen gestern im

Klubhaus in der Ohmstraße zur Frage der Bierpreiserhöhung
Stellung . - Die vereinigten Korporationen verurteilten einmütig das

Vorgehen der Brauereien , welche , ohne die Maßnahmen der Regie -

rung abzuwarten , eine Erhöhung der Bierprcisc vorgenommen
haben . Die Versammelten waren der Uebcrzeuguug , daß mit Rück¬

sicht auf die Erhöhung aller Bedarfsartikel , die Bierpreiscrhöhung
durch die Brauereien sowie alle sonstigen behördlichen Maßnahmen
auch die Wirte im Prinzip eine BierprciSer -
h öh u n g vorzunehmen gezwungen sind . Diese Er -

höhung festzusetzen und weiter zu verhandeln , wurden die Vor -

sitzenden der Korporationen als Kommission eingesetzt , welcher die

entsprechenden Vorarbeiten übertragen sind .

Vermißt . Heber den Aufenthalt deS Musketiers Paul Steeg « ,
Inf . - Reg . HO, 1. Koinp . , verwundet am S. Okiober bei Amieourt in
Frankreich , erbittet Nachricht Wilhelm Steeger , Berlin 0 , Münch - -
berger Str . 10.

Die Oeffcntliche Bibliothek und Lesehalle , 30 . Ndalbertstr . 41,
die jedermann zu unentgeltlicher Benutzung offensteht , ist im Monat
Januar von 10 092 Personen besucht worden . In der Ausleih -
Bibliothek lvurden 0010 Bände unterhaltende und belehrende
Literatur nach Hause verliehen . In der Leseballe liegen zurzeit
530 Zeitungeil und Zeitschriften jeder Art und Richtung aus . Das
Institut ist werktäglich von Sst, —10 llhr abends , Sonntags von
9 —1 und 3 —0 Uhr geöffnet .

fius öer Partei .
Zum Gedankenaustausch über den Krieg .

Unter dieser Ueberschrist dringt unser Essener Parteiblatt die
von uns veröffentlich te kurze Kritik der „ Leipziger Volkszeitung "
über die Heinesche Broschüre . . Gegen die Quertreiber " zum Ab -
druck . Daran knüpft die „ Arbeiterzeitung " folgende Bemerkung :

„ Wir haben keinen Zweifel darüber gelassen , daß wir in der
Frage der Bewilligung der Kriegskredite auf dem Standpunkt der
Reichstagsfraltion stehen , deshalb maßen wir uns aber nicht das
Recht on , Genossen , die einen anderen Standpunkt vertreten , als
„ Elique " und „ Quertreiber " zu bezeichnen , wo sachliche Gründe
für diese Auffapung vorgebracht werden . Es verrät jedenfalls
einen hohen Grad von Mangel an eigener Grundsatzfestigkeit , wenn
man die andere Richtuilg mit solchen Schlagworten abzuhni sucht ,
ohne dafür vollgültige Beweise zu erbringen . Tie Meinung » -
freiheit hat bei uns bisher immer in weitestgehendem Maße Haus -
recht gehabt , so sollte es auch iu Zukunft bleiben , denn dabei ist
die Sozialdemokratie groß und stark geworden . "

Fahrpreisermäßigungen zum Besuche Verwundeter .

Die Eisenbahnverwaltung gewährt Fahrpreisermäßigungen
zum Besuche kranker oder verwundeter Militärpersonen , also
nach den Lazaretten . Die Ermäßigung beträgt die Hälfte des

tarifgemäßen Fahrpreises der 2. , 6. oder 4, Wagenklasse so -
wohl hin als auch zurück , aber nur für die Reifen von mehr
als 50 Kilometer Entfernung . Dazu muß ein Ausweis der

Ortspolizsibehördc vorgelegt werden . Dieser soll enthalten ,
daß die Reisenden Angehörige kranker oder verwundeter

deutscher Krieger sind . Zwei Kinder vom vierten bis

zehnten Jahr werden als eine Person gerechnet , ein einzelnes
fährt auf halber Fahrkarte . Zur Beerdigung von Kriegern
werden unter denselben Bedingungen Fahrpreisermäßigungen
Hugelassen . _ _

_ _

Mit GaS vergiftet hat sich am Montag der Landwehrmann
Paul L. und seine Braut , die 41jährige Mariha O. , die der einem

Arzt in der Göbenstraße beschäfngl war . Beide Leichen winden be¬

schlagnahmt .

Betriebsunfall .
Der Reparaturschlosser Ed . Besolke war am Montagdormittag

mit dem Oelen einer stillstehenden Maschine beschäftigt . Während
dieser Tätigkeit wurde die Maschine von einem anderen Arbeiter in

Gang gebrocht . B. geriet dadurch mit dem Mittel - und Ringstnger
der linken Hand in das Getriebe der Maschine und wurde so
schwer verletzt , daß der Mittelfinger vollständig abgenommen werden

mußte . _

Automobilunfälle .

Die achtjährige Schülerin Luise Boche , wohnhaft Weißeinee ,
Elsaßstraße , wurde , als sie über den Fahrdamm der Berliner Allee

rannte , von einem Auto erfaßt und umgestoßen . Die Räder des

Kraftwagens gingen so unglücklich über die Kleine hinweg , daß der
Tod sofort einirat . — Ein anderer Unfall ha : sich in der Grünauer

Siraße in Oberschöneweide ereignet . Beim Ueberichreitcn des Fahr -
dammes wurde die neunjährige Margarete Paulenz aus der Klara -

sliaße von einem Miliiäroukomvbil überfahren und so schwer ver -

letzt , daß sie in fast hoffnungslosem Zustand nach dem Königin -
Elisabeth - Hoipital gebracht werden mußte . Die Kleine hat einen

schweren Schädelbruch erlitten .
_ _

Diebstahl von Schafpelzen . DaS kgl . Polizeipräsidium teilt mit :
1500 Schafselle im Werte von 0000 M. , fertig bearbeitet zu Pelz -
zwecken , find aus einer Fabrik in Alt - Ruppin im Laufe des Winters

1914/15 nach und noch gestohlen worden . Die Felle sind rein weiß ,
schwarz und schwarzweiß geicheckr .

Es wird vermutet , daß dieselben in Berlin oder auch an anderen
Orten in kleinen Posten zum Berkaus gelangt sind .

Der Ausschuß der aus Frankreich vertriebenen Reichsdeutschen
veraustaltel Sonnabend , den 20 . d. MlS . , abends Sstz Uhr , im

LehrervereinShausc am Alcranderplatz eine Versammlung der AuS -

gewiesenen .

lieber den bekannten Angriff auf die preußische Landtags -
fraktion im „ Hamburger Echo " schreibt die „ Freie Presse "
in Elberfeld :

„ Für diese Leistung verdient das „ Hamburger Echo " entschieden
zurQrdnung gerufen zu werden . Ganz gleich , wie das „ Echo "
zu unserer Franionsmehrheit im Abgeordnetenhaüse stehen mag :
es ist grundvcrkehrt und im höchsten Grade unbesonnen , in dieser
Form gegen die Fraktion loszuziehen und so ihre Position
ini PajHameitt geradezu haltlos zu machen . Ist
es eine Sache , den bürgerlichen Parteien auf diese Art die Möglich -
kcit zu geben , jede Diskussion mit den Vertretern der Sozialdemo -
kratie abzulehnen mit dem Hinweise , daß die Partei selbst ja die
Haltung der Landtagsfraktion nicht billige ? Ein solche ? Vorgehen
dient nicht der Einigkeft und Geschlossenheit der Partei , die das
„ Hamburger Echo " oft genug für unbedingt nötig erklärt hat . Wir
können nur erklären , daß uns in manchem die Erklärung der
sozialdemokratischen Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses
besser zusagt , als die Erklärung der Reichstagssraktion vom
2. Dezember . Und wir wissen , daß die überwiegende Mehrheit
der sozialistisch denkenden Arbeiter Preußens durchaus mit den

Grundfordcrungeii der Erklärung übereinstimmt . Die Auffassung
des „ Hamburger Echos " würde konsequent erweise dahin führen , daß
unsere parlamentarischen Vertretungen weder Erklärungen ab -
geben , noch debattierend Wünsche des schaffenden Volkes vortragen
dürfen — welchen Mangel das „ Echo " bei den französischen
Sozialisten entschieden verurteilt hat . "

Tie „ Bcrgische Arbeiterstimme " bemerkt unter dem Titel

„ Schnurrige Schulmeisterei " :
„ Anscheinend handelt es sich um ein Manuskript , daS für die

. „ Hamburger Nachrichten " bestimmt war und versehentlich in
daS „ Hamburger Echo " geraten ist . "

Zu dem Angriff des „ Hamburger FremdcnblatteS "
auf die preußische Fraktion , die diese » Blatt bekanntlich eine „ Clique
von Hysterikern " genannt hat , sagt unser Magdeburger Parteiblatt
treffend :

„ Es wird gewiß weite Kreise interessieren , zu erfahren , mit

welcher Hochachtung über die sozialdemokratische LandtagZfraktion
beute geschrieben werden darf , ohne daß eine allgemeine Eni -

rüstung aus solche — Vornehmheiten folgte . Zweckmäßig aber ist es .
daran zu evinnern > daß Vinter dieser „ Clique von Hysterikern "
rund ' 214 Millionen Reichstagswählcr stehen und daß selbst
unter dem preußischen Wablrecht kein « Fraktion des Abgeordneten -
Hauses eine annähernde Zabl von Urwählerftimmen aufgebracht
hat . als die Fraktion der „also Blamierten " . Wenn man es in

dieser Zeit , da Hunderttausende dieser Wähler auf den Schlacht -
feldern stehen , für angebracht hält , ihre Vertretung im Abgeord -
netenhau » zu beschimpfen , so darf man sich nicht wundern , wenn
die Wähler sich darüber ihre eigenen Gedanken machen . "

Eine Eemeindcvertretcr - Konfcrcnj SLdbaycrns .

Auf Einladung deS Gmivorstandcs für Südbayern versammelten
sich , wie die „ Münchener Post " berichtet , am Sonntag im Gewerk -

schaftshause zu München 04 sozialdemokratische Vertreter aus 20

südbayerischen Gemeinden , um über die wirtschaftlichen Maß -

nahmen , die infolge des Krieges den Gemeinden obliegen , Beratung

zu pflegen . Genosse Ed . Schmid erörterte in ausführlichem Vor -

trage die wichtigsten Punkte wie : die Finanzlage der Gemeinden ,

die Etatsaufstellung , die Arbeitsbeschaffung , die Unterstützung der

Angehörigen der Kriegsteilnehmer , die Lebensmittelversorgung usw .
An der lebhaften Debatte nahmen die Genoffen aus den ver -

schiedenen Gemerndeu regen Anteil . Nicht geringes Erstaunen rief
die Mitteilung hervor , daß der Magistrat der Stadt Freising die

Unterstützung der Angehörigen der Kriegsteilnehmer zwar , wie co

das Gesetz vorschreibt , nicht als Armenunterstützung erachte , daß

er sich aber vorbehalte , die armenrecktlichen Folgerungen aus diesen

Unterstützungen bei etwaigen Verehelichungen und bei Heimat » oder

Bürgerrechtserwerbungen zu ziehen . Der Unmut über dieses Vor -

gehen ist nur zu berechtigt , doch dürfte das eigentümliche Verhalten
des Freisinger Stadtmagistrats wohl bald ein « Korrektur erfahren .

Schließlich wurde das Ergebnis der Beratungen in Leitsätzen und

in einer Resolution niedergelegt , die einstimmige Annahme fanden .

Paul Küh « .

ein braver Parteigenosse , hat , wie die „ Breslauer Volkswacht " be -

richtet , am Freitag im Alter von 57 Jahren seine Augen für immer

geschlossen . Jung und kräftig , trat er bereits unterm Sozialisten -

gesetz in die Arbeiterbewegung ein und diente ihr mit ganzem

Herzen . Bald zählte er zu den wenigen Rednern , die Ansang der

neunziger Jahre in Breslau und Schlesien die gute Sache verbreiten

halfen . Auch gewerkschaftlich stellte Kühn seinen Mann , desgleichen

in der so fruchtbringenden Kleinarbeit . In den Lese - und Dis -

kutierklubs des sozialdemokratischen Vereins war Kühn hervor -

ragend tätig ; er zählte ferner zu den Gründern des Breslauer

Parteivereins .

Gewerkschaftliches .
Eine Gewerkjchaft von Marine -

Mannschaften .
Tie holländische Kriegsmarine hat nur wenige kleine

Schisse mit einigen tausend Matrosen . Was aber außer den

Niederlanden kein Land hat . dos ist eine Kriegsmarine ,

welche gewerkschaftlich ausgezeichnet organisiert ist und deren

Gewerkschaft prachtvoll funktioniert . Der „ Bond van Minder

Marine Personeel " hat seinen sitz in der Stadt Helder , einer

der Kriegshäfen Hollands . Im vorigen Sommer hat er dort

ein Vcremshaus eröffnet , das eines der allerschönsten Gc -

bäude des Landes ist . Es enthält VcrgnügungS - , Erholung : ,
Versammlungsräume und auch Hotelzimmer , wo die Mit -

glieder oder Fremde logieren und ruhig arbeiten können . Auch
in den Kolonien , auf der Insel Java , hat der Verband ein

Vereinshaus .
Ter Verband wurde jahraus , jahrein von den Minister «

verfolgt : aber an jedem Jahresschluß steht er stärker und ein -

flußreicher da als zuvor . Bei der Eröffnung des Vereins -

Hauses waren ausschließlich Vertreter der sozialdemokrotijcheir
Partei und der zentralisierten Gewerkschaften eingeladen .
Tie Verwaltung des Verbands liegt in den Händen von zwei
Sozialdemokraten ( ehemalige Matrosen , welche entlasse «
wurden wegen „antimilitärischer Eigenschaften " ) . Fast oll -

jährlich werden einige Vorstandsmitglieder vom Marine -

Ministerium entlassen : aber ihre Plätze werden sogleich von

anderen Matrosen eingenommen .
Obwohl den Mitgliedern die Teilnahme an öffentlichen

Demonstrationen verboten ist . wäre eine Demonstration der

Partei oder der Gewerkschaftszentrale undenkbar ohne die

Anwesenheit einer Anzahl Mitglieder dieses Verbandes , und

zwar in Uniform . Weil sie an Straßendemonstrationen für
das allgemeine Wahlrecht z. B. nickt teilnehmen dürfön , stellen
sie sich dabei mit stiren Fahnen an den Straßen entlang und

werden immer sehr lebhaft begrüßt . Tie offiziellen �Worl -
führcr dieses Verbandes in der Zweiten Kammer sind sozial -
demokraten .

Die vielen Verfolgungen schaden der Organisation nichts .

Im Gegenteil . Jetzt umfaßt sie schon zwischen 86 und 96 Pro -

zent der Kriegsmarinemannschaften ( Unteroffiziere , Offiziere
und dergleichen nicht mitgerechnet ) . Zu Anfang dieses Mo -

nats sind aufs neue zwei Vorstandsmitglieder entlassen wor -

den wegen „ grober Pflichtvergessen hcit " , weil man Verbands -

schriften bei ihnen fand . Das wird wieder viele Beratungen
im Parlament geben bei der nächsten Budgetberatung .

Für die Leute ist das zunächst ein harter Schlag . Der

eine namentlich hatte schon seit 13 Jahren nur gute Zeugnisse ,
ist ohne Strafe und würde in vier Jahren seine Penston . be -

kommen haben . Die Organisation aber kann solch Schlack ! -

opfer gut unterstützen . Schon ist der eine bei dem Verband

untergebracht worden und auch für seinen Schicksalsgenossen
wird gesorgt werden . _

verlm und Umgegend .

Tic Vrrlincr Steinarbeitcr nahmen in einer Gcneralvecsamm -

lung den Bericht WinklerS über die Geschäfts fuhruiig der Lr -

ganisation in den Jahren 1913 und 1914 entgegen . Das Jahr
1913 bildete das letzte innerbalb einer vierjährigen Tarifperiadej «
der Sandstein - und einer dreijährigen in der Marmorbranche .
Sandsteintarif hätte bereits in diesem Frühjahr sein Ende ev -

reicht , doch Hatte der Verband in Anbetracht der kritischen Zeit a . n

Ende deS Vorjahres , den lähmenden Folgen der Balkanwirren uro

der bevorstehenden großeti • Bewegung im Baugewerbe es vorge¬

zogen , von einer Kündigung des Tarises Abstand zu nehme » . Auch

die Unternehmer unterließen die Kündigung , so daß die ganze

Tätigkeit der Organisation der Vorbereitung der im Frühjahr 19 - 4

eintretenden Tarifbeloegung galt . Die schlechte Konjunktur des

1. Quartals 1914 loar wenig zu Fortschritten geeignet . Eine Er -

verbslosenzäblung in der Mitte des Februar ergab 110 Arbeitsloie

und 41 Kranke . Mit den von der Kontrolle nicht erfaßten ML -

gtiedern wor miiidestens ein Fünftel de » Mitgliederbestande » er -

werbslos . In der M a r m o r s ch l c i je r c i verdrängt der Mo .

schinenbctricb immer mcbr die Handarbeit , so daß viele Arbeiter

ständig arbeitslos sind . Hierzu trägt aucb noch die scharre Kon -

kurreiiz bei , die der Naturstein durch Kunststein usw . erhalten Hot .

In der Sandsteinbranckre kann da » Organisationsgebict al » ad -

geschlossen gelten . Ter Tarif ist allgemein durchgeführt . Nur die

Kunststeinbranchc gibt zu Besorgnisjen Anlaß . �
Tie oft schlecht -

Beschaffenheit der Gerüste , durch die Gesundheit und Leben der

Arbeiter gefährdet , werden , wird in dem Bericht auch erwähnt . � In
der Grabsteinbranche sind dauernde Erfolge nur in den besseren
und mittleren Geschäften zu erzielen . Die Verbälttiine in der

Gramtbrenche ( Straßenbau ) haben sich nicht gebessert . Ist auch die

Bezahlung durch das 1912 getroffene Abkommen mit den Granu -

bearbeitungsgeschäften geregelter geworden , so ist doch die Arbeits -

weise und die Arbeitsverteilung die gleiche geblieben . Der Erfolg

der durchgeführten allgemeinen Lohnbewegung war auf feiten de »

Verbands . . � . » . „ .
Tie finanzielle Leistungsfähigkeit de » Verbandes dnrne sich

nirgend » deutlicher als in Berlin erwiesen haben . Bei 900 Mit -

gliedern im Jahresdurchschnitt ( die zum Heeresdienst einqezogenen
Mitalieder mitgerechnet ) ergab sich ein Kassenwesen von aber 100 000

Mark in Einnahme und Ausgabe . Rund 90 000 M. ( genau 59 30 >,03

Mark , sind den Mitgliedern allein in reinen Unterstützungen zu -

geflossen . Da - Ortsvermögen ist allerdings infolge der gcwalhgci !

Anforderungen erheblich zusammengeschrumpft , von 25 015 M. am

Beginn des Jahres 1911 auf 8807,12 M. am Ende desselben . Daß
der Verband überhaupt noch über eine solche erumme v- rsiigt . ver -

dankt er nur der am 1. Mai 1912 eingeführten örtlichen Arbeits -

loseniintcrstützung , deren Fonds nach den für diesen Zweck geleisteten
Beiträgen und erhobenen Unterstützungen jetzt 10 809,70 M. he -

tragen müßte . Nach dem vorhandenen Äassenbcstand sind also ichon
2102,58 M. des Arveitslosenfonds für andere �Zwecke verbraucht ,

Der Verband deutscher Steinbruch - und Sleinmetzgeschäfte ev -
ließ in seinem Verbandsorgan , dem „ Deutschen Steinbildhauer
usw . " , eine dahingehende Kundgebung , alle Tarif « auch während
der Äriegszcit einzuhalten , auch wenn einzelne Arbeiter sich Z»
niedrigeren Tarifsätzen anbieten schlltcn .

Die örtliche Ansgesteuertenunterstützung sollen in Zukunft nur
diejenigen Mitglieder erhalten , welch « mindestens 52 Arbeitslosen -
marken geklebt haben . Ausgenommen von dieser Bestimmung sind
die Mitglieder , welche der Zablstelle Berlin schon vor dem 1. Mai
1912 angehört haben . Tie kranken Mitglieder werden den aus -
gesteuerten Arbeitslosen gleichgeachtet , und zwar gilt dies vom
l . Februar d. I . ob . Tie Höchstdauer der Unterstützung beträgt
0 Monate .

Die Industriearbeiter , die in der Sektion 5 de » Transport -
arbciterverbande » organisiert sind , haben ebenfalls unter den Ein -
Wirkungen des Krieges zu leiden gehabt . Besonders aber ist 3 »
bedauern , daß vielfach von den Unternehmern gar kein « Rücksicht
auf die Lage genommen wird , so daß e» mehrfach zu ernsthaften
Differenzen gekommen ist . In einer Branchenveriammlung kam

das sowohl im Bericht des stellvertretenden Branchenlener »
Schmidt , als auch in der anschließenden Aussprach « zum Au�

druck . Der ganze Unwille der Versammelten richtete ncki vor auem

gegen die Art der Anwendung , die der Erlaß der F�zeugmeistein
durch die Unternehmer fand . Es ist auch hier die ckfvma �chwarp-
kopff , über die am meisten geklagt wird . Tort ist durch den De. rre - n -

lciter Nökle die ausdruckliche Zusicherung �oi�n , i>

AnfangSlöhnc aus 48 Pf . zu erhöhen und auch d: e u. v' . gen �ohne
auszubessern . Diese bestimmte Zusage ist lediglich uen Schmieden

gegenüber eingehalten worden . Im übrige » siiid aber nach wie vo -

Arbeiter mit 45 und sogar mit 42 Pf . Stundenlohn eingestellt

worden . Energische Prötcsie blieben bisher obne ,eden Erfolg .
Bei anderen Firmen dagegen fand man dock etwas größere » Vc - -

ständnis gegenüber den allzu berechtigten Forderungen der Arbeiter .

Der Mitgliederbestand der Branche nt icit �. riegsau�s - ruch
auf VW zurückgegangen . Von dieser sind zum

dienst einaezoaen . Unter ihnen beendet sich auch der langjährige
Branchenleiter Fromke , der einen berfaMg aufgenommenen

Mahnruf und Grntz aus dem Felde an die Versammlung gerichtet

hatte .



Die Organrsation der Friscurgchilsen hat durch die KriczZlage
au�erordemtich gelitten . Die Mttglieder befinden sich in der Haupl -
lache iin »nililärpflichtigen Alter . Leider bar ein großer Teil der
Eingezogenen vergefien sich abzumelden , so daß dieselben ausge -
schlössen werden mußten . Aur 72 Dienstpflichiige kamen ihrer Melde -
Pflicht nach . Die Tarifbewegung hatte im Jahre lSM 4. 40 Ab¬
schlüsse zur Folge . 120 sind durch Auflösung des Be -
ttüebes gegenstand - Zlo - Z geworden . Mithin sind noch 320 Tarif -
kontrahenten vorhanden . Für einzelne Betriebe wurde der
Streik beschloilen . ES streikten 6 Wochen 10 Friseure , während
sechs andere wegen Streikbruchs ausgeschlossen werden mußten . An
Streikunterstützung wurden 361,00 M. gezahlt . Ueber 40 Betriebe
wurde die Sperre verhängt , von denen 33 durch Verhandlungen bei -
gelegt werden konnten . Gemaßregelt wurden vier Kollegen . Die
Tarifkommission erledigte in sechs Sitzungen 22 Beschwerden . In
sieben Fällen handelte eS sich um Verstöße gegen den Tarifvertrag ,
in einem Fall um Tarifbruch . Arbeitslos waren am Anfang des
Berichtsjahres 116 , im Laufe des Jahres 478 . also insgesamt
691 Mitglieder . Vermittelt wurden 184 feste und 8087
Aushilfsstellen , zusammen 8241 Vermittelungen . Im Jahre
1913 betrug die Zahl der Vermittelungen 11 818 . Die Orts -
Unterstützung für nichtbezugsberechtigte Mitglieder ist von
4 auf 6 M. erhöht worden . Diese gelangt indessen nur zur AuS -
zahlung , wenn eine Aushilfsarbeit nick ! nachgewiesen werden kann .

SDie_ Bibliothek ist von 380 auf 500 Bürber vergrößert worden .
Dieselbe wurde 64 mal in Anspruch genommen . Die Bezirks -
cinleilung wurde im Laufe deS Jahres vorgenommen , mußte in -
dessen der Verhälmisse halber ruhen bleiben . Die Einnahme der
Loialkasse betrug 7521,08 M. , die Ausgabe 4869 M. Mithin bleibt
ein Bestand von 2682 M. Für die Hauptkasse wurden
7498,60 M. vereinnahmt . Die Fachschule hatte eine Einnahme von
364,23 M. Die Arbeitslosenunterstützung betrug 2048,80 M. .
die Kriegsunterstützung 269 M. , die Lokalunlerstützung 381 Äk.
Auf Antrag des Zweigvereinsvorstandes hat der Verbandsvorstand
einen Kriegsfonds eingerichtet . Derselbe soll gebildet werden aus
freiwilligen Beiträgen und Zuwendungen der Zahlstellen . Die heim -
kehrenden Mitglieder sollen aus diesem FondS besondere Unter -
stützungeil erhallen . Die Jahresversammlung der Zahlstelle Berlin
beschloß , als erste Rate dem Fonds 300 M. zu überweisen .

veutsckses Reich .

Unzufriedenheit der christliche « Gewerkschaften .
Die »Kölnische Volks - eitung " ( Nr. 127 ) veröffentlicht eine Zu -

schrifi aus dem Generalsekretariat der christlichen Gewerkschaften
über . Krieg und Arbeiterbewegung " . Darin wird zunächst anerkannt .
daß in weiten Kreisen die Gewerkschasten jetzt anders beurteilt
werden als vor dem Kriege . Dann aber heißt eS :

„ Das erfreulichste wäre nun , wenn daS hier Gesagte all -
gcniein festgestellt werden könnte . DaS ist aber leider nicht der
Fall : denn auch jetzt gibt eS noch zahlreiche Arbeitgeber , die
eine Gleichberechtigung ihrer Arbeiter nicht
anerkennen , von einer Aufhebung bestehender Koalitionö -
Verbote nichts wissen wollen , bisher wenigstens keine Schritte
nach dieser Richrung hin unternommen haben oder , wo solche
seitens der Arbeiterorganisationen getan wurden , sie einfach a b -
gewiesen haben .

Bittere Erfahrungen nach dieser Richtung hin hat namentlich
eine Krankenpflegerorganisation machen müssen . Ebenso ist von
den Siraßenbahnbeirieben , privaten wie kommunalen ,
die Koaliiionsverbow für ihre Angestellten und Arbeiter schon
vor Jahren erlasien haben , bisher nicht bekanntgeworden , daß sie
diese Verbote aufgehoben hätten . Sie bestehen also nach wie vor
fort . . . .

Die Zuschrift stellt fest , daß die Militärbehörde » vielfach durch
Wahrnehmung der Arbeitcrint - ressen zur Hochhaltung des » Burg -
friedenS " beigetragen hätten . Dann aber heißt es :

„ Angesichts dessen sollte man erwarten , daß Betriebe , die dem
öffentlichen Jnieresfe dienen und so enge Berührungspunkte mit
den weitesten Volksschichten haben wie die Straßenbahnen , schon
aus sich heraus ihren Angestellten und Arbeitern das solange
vorenthaltene Recht , sich gewerkschaftlich zu organisieren , jetzt cn' d-
Irch einräumte » . Bei den Straßenbahnen in Aachen . Koblenz ,
Neuwied , Dortmund , Hannover , Graudenz ,
Dan zig , M. - Gladbach , DuiSburg - Meiderich hat
man darauf bisher leider vergeblich gewartet . Glaubt man denn
wirklich , daß mit einem solchen Verhalten dem Burgfrieden ge -
dient sei ? Wann endlich wird man denn in diesen Kreisen zu
einer gerechten Beurteilung der Arbeiterbewegung kommen ? "

In diesen « iädien wird also auch jetzt noch sogar den christlichen
Arbeitern daS KoalitionSrecht verweigeri .

Kuslanö .

LohNerhöh » « g für die englischen Eisenbahner .
Eine Konferenz zwischen den Direktoren und Angestellten der

englischen Eisenbahnen hat zu einer beträchtlichen Lohnerhöhung für
die billigeren Arbeitskräfte geführt .

Mus Industrie und Handel .
Einstellung der Mälzerei in Ungarn . DaS ungarische Amtsblatt

verössentlicht eine Verordnung des Ministeriums , wonach die Malz -
fabriken sowie die malzerzeugenden Bierbrauereien mit
einigen Ausnahmen nur jenes Malz aufarbeiten dürfen , das aus
brö zum 18. Februar 1918 eingemalzter Gerste erzeugt wird . Später
ist der weitere Betrieb c i n z u st e I l e n.

Soziales .
Eutschädigung der Gastwirtsgchilfcn auch im Ztricg .
Em interessanter Rechtsstreit über die Entschädi -

gung der Gastwirtsgchilfon für ihre Tätig -
kert seitens ihrer Arbeitgeber beschäftigte das
Chemnitzer Gewerbegericht .

Unter dem Einfluß der Rechtsprechung des Chemnitzer Gc -
werbegeriöf . - ! - hatten sich vor Zeiten die Chemnitzer Kaffee Haus¬
besitzer enischließen müssen , ihren Kellnern ein , wenn auch nur
kleines festes Gehali zu zahlen . Nun benutzten eine Anzahl von
ihnen den Kriegsausbruch , um mit dieser Einrichtung wieder auf -
zuräumen . Unter anderem erhielten auch die sechs Kellner des
Kronen - CafeS ( Inhaberin Frau Brückner ) am 30 . September durch
den Geschäftsführer ohne jede Ankündigung einen Revers vor -

gelegt , wonach sie für die Zukunft auf ihr monatliches Gr -

halt von 10 M. verzichtete ».
�

Aus Furcht , ihre Stellung
zu verlieren , unterzeichneten die Kellner den Revers . Am

Donnerstag wurde eine Klage von zwei Kellnern vor dem Ge -

werbcgericht verhandelt , die insgesamt für Oktober bis De -
zembcr je 30 M. Loh » forderten . Herr Brückner als Vertreter
feiner verklagten Ehefrau erklärte , daß es ihm gar nicht cinge -
fallen fei , sich aui Kriege zu bereichern . Sein Geschäft sei im
übrigen gut gegangen und er habe anderen Angestellten sogar zu -
gelegt . Auf die Frage , warum er nun gerade den Kellnern ihr
Gehalt abgezogen habe , wußte er keinen besonderen Grund anzu -
geben . Auf die Vorhalte des Vorsitzenden , Gewerberichter Wemicke ,
bin . geriet Herr Brückner in Aufregung , so daß er mehrfach wegen
Beleidigung der Gegenpartei und des Gerichtes mit OrdnungS -
strafen bedroht werden werden mußte . Der von Brückner als Zeuge
geladene Geschäftsführer Pilz mußte bekunden , daß auch er bei
der Ankündigung des GeballsabzugeS an die Kellner geglaubt habe ,
daß diese Maßregel mit dem Kriege zusammenhänge . Auf Grund

dieser Zeugenaussage und der übrigen Beweisaufnahme wurde

die Verklagte zur Nochzahlung des Lohne ? verurteilt . In der

Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende , daß der Abzug unter

Ausnutzung der Notlage erfolgt fei und gegen die guten Sitten
verstoße . Außerdem habe das Chemnitzer Gewerbcgericht seit jeder
den Standpunkt vertreten , daß den Gastwirtsgehilfen str ihre
Tätigkeit vom Arbeitgeber eine Entschädigung zu zahlen sei .

Aufhebung der Freizügigkeit .
Ter bekannte Erlaß der Feldzeugmeisterei , der von Arbeit -

gebcrn zur Aufhebung der Freizügigkeit der Arbeiter benutzt
wird , spielte gestern in einer Verhandlung vor dem Gewerbe -
gcricht eine Rolle .

Einem Dreher der Firma Thiele war zu Obren gekommen .
daß er aus irgendeinem Grunde nicht mehr lange beschäftigt werden
würde . Er sah sich deshalb nach einer anderen Stelle um . Eine
solche , die für ihn sogar noch günstiger war , bot sich ihm auch .
Kurz entschlossen , nahm er die Gelegenheit wahr , seine Entlassung
zu fordern , als ibm an einem Lohntag 24 SR. einbchalten wurden
für 4 Granaten , die angeblich durch seine Schuld unbrauchbar ge -
worden waren . Bei seinem Abgange erhielt er zwar eine ordnungS -
mäßige Arbeitsbescheinigung , die in obengenanntem Erlaß aber

geforderte Zustimmung der Firma zu seineni Eintritt in einen
anderen Betrieb wurde ihm jedoch verweigert . Er beanspruchte
nuumehr in seiner Klage 1. Auszahlung des einbehaltcnen Lohn -
betrages ; 2. Ausstellung der verweigerten Bescheinigung und
3. Schadenersatz für die Zeit , die er wegen Fehlens der Bcscheini -
gung ohne Arbeit ist , mit pro Tag 12 M.

Der Kläger erbot sich , auf Anraten des Gerichts wieder in
den Betrieb einzutreten . Weil aber sein Platz inzwischen besetzt
wurde , konnte die Firnia nicht darauf eingehen und es entfiel
ihr somit jeder Grund , die beanspruchte Bescheinigung ferner noch
vorzuenthalten . Sie verpflichtete sich ferner , die cinbehaltencn
24 M. auszuzahlen und der Kläger nahm im übrigen seine Klage
zurück .

Zu einer Entscheidung kam es also nicht . Aus einer Aeuße -
rung des Vorsitzenden war aber zu entnehmen , daß sich das Gcricht
zur Entscheidung über die Bescheinigung und daraus entspringen -
den Schadenersatzansprüchen nicht für zuständig hielt .

Gerichtszeitung .
Fledderer polnischer Arbeiter .

Da ? gemeingefährliche Treiben , welches rusfifch - polnische
Gauner in der Umgegend deS Schlesischen Bahnhofes zum Schaden
dort ankommender polnischer Arbeiter entfalten , scheint trotz aller

polizeilicher Anstrengungen nicht auszurotten zu sein . Die Schmie -
rigkcit besteht darin , daß die immer in Gruppen arbeitenden Ver -
brccher bequemen Unterschlupf in den zahlreichen in der Umgebung
des Bahnhofes belegenen Gastwirtschaften finden , Zvenn Gefahr
im Verzuge ist , ihre Wirksamkeit in eine andere Stadt verlegen
und erst nach Wochen oder Monaten zurückkehren , wenn schon Gras
über den Einzelfall gewachsen ist . Die 3. Strafkammer de ? Land -

gerichts I hatte gestern schon wieder über drei Vertreter dieses
Verbrechcrthps , den Arbeiter Josef Kowalski , Slblosser Alexander
Zawacki und Bäcker Johann Änispel , zu befinden . Die Angeklagten ,
Ritter des Kümmelblättchens und gewohnheitsmäßige Fledderer , die
je nach Bedarf falsche Namen führen , haben in besonders raffi -
inerter Weise am 19. Oktober einen Gaunerstreich ausgeführt . AlS
an diesem Tage der polnische Arbeiter Krasowski auf dem Schlesi -
schon Bahnhose ankam , redete ihn der dort herumlungernde Ko -
walski in seiner Muttersprache an und spielte den fürsorglichen
Landsmann , der in der glücklichen Lage sei . dem Ankömmling eine

Arbeitsgelegenbeit bei einem Schacktmcister nachzuweisen . Als
solcher wurde der Angeklagte Zawacki vorgeführt . Während der
ersten Verhandlungen beobachteten die Angeklagten , daß dos ihnen
in die Finger gefallene Opfer fein Geld in einem Taschentuch auf
der Brust unter der Weste verwahrte . Nun wurde ein ganz ver -
schmitztcr Plan ausgeheckt . Auf der Straße erschien der dritte
? lngctlagte , ein wiederholt vorbestraftes Subjekt , auf der Bild -
fläche , ließ perabrcdctermoßeii sein Taschentuch fallen und stürmte
nach kurzer Zeit mit der Behauptung aus seinen Kumpan Zawacki
mit der Behauptung ein : dieser habe da ? Taschentuch , in welchem
sich angeblich Geld befiinden , gestohlen . Tarauf große Entrüstung
seitens deS Z. , die sich schließlich von allen drei Angeklagten zu der
Behauptung verdichtete , daß dann der armselige Krasowski das
Geld gestohlen haben und irgendwo an seinem Körper verbergen
müsse . Man riß ihm die Weste auf und revidierte das Taschentuch ,
welches er auf der Brust trug und welches fast 80 M. in Papier -
geld enthielt . Man war so gütig , dem ganz verdutzten K. zu
glauben , daß eS sich um dessen Eigenttim handele . Zawacki war
sogar so freundlich , die Geldscheine „ der Sicherheit " wegen in einen

Papierumschlag zu stecken und ihm Vorsicht anzuraten , als er ihm
den Umschlag überreichte . Der dankbare Krasowski hatte nicht be -
merkt , daß Z. mit Taschenspielergeschicklichkeit einen anderen Papier -
Umschlag unterschoben hatte , der nur wertlose Papierfetzen ent¬
hielt . Der Acrmsie bemerkte erst , als die Angeklagten etwas sckileu -
nig sich entfernt hatten , daß er Fledderern in die Hände gefallen
war . Dem Kriminalschutzmann Spallack gelang es nach einiger
Mühe , die Angeklagten als die Täter festzunehmen . — Tor Gerichts¬
hof war auch in diesem Falle der Ansicht , daß man solchem Ee -

sindel , welches sich erfrecht , hier in dex Reichshauptstadt ankommende
polnische Arbeiter auszuplündern , mit den schwersten Strafen ent -

gcgentrctcn müsse . Kowalski und Zawacki wurden zu je 3 Jahren
Gefängnis , Knisprl zu 1 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Jugenöbewegung .
Tic Jugendorganisationen der Schweiz

entfalten gegenwärtig eine rege Bildungsarbeit . DaS Organ der
Vereine , „ Freie Jugend " , hat seinen Umfang erweitert , eine Reihe
von Sektionen haben Vereiiisbibliothcken geschaffen . Es besitzen
16 Jugendorganisationen Bibliotheken , die zusammen über 2000
Bände umfassen . Die Zentrale versendet jeden Monat durchschnitt -
lich 300 bis 800 Broschüren und Bücher an die Sektionen .

In den einzelnen Sektionen pulsiert frisches Leben . Tie der
größeren Orte halten jede Woche eine Versammlung mit Bortrag
und Diskussion ab , in den kleineren Orten werden solche Ver -
sammlungen alle 14 Tage veranstaltet . Außerdem finden noch
Lese - und DiSkussionSabcndc statt . Gegenwärtig wird in uiehrcren
Orten das Parteiprogramnl in Kursen von acht und mehr Abenden .
den Jugendlichen erläutert . Einige Vereine haben noch Turn -
abendc und Gesangstunden eingerichtet . In sechs Orten stehen
den Jugendlichen täglich geöffnete Heime zur Verfügung .

Die Zentrale in Zürich veranstaltete vom 17. bis 27 . Januar
einen VereinSleiterkursuS , an dem 23 junge Männer und 6 Mädchen
aus allen Gegenden der Schweiz teilnahmen . Der Unterricht er -
streckte sich auf folgende Gebiete : Technische Vereinsführung ( Vor .
tragender : Sigrist ) , Einführung in die Grundbegriffe der Arbeiter -

bewegung ( Vortragender : Platten ) . Sozialistische Literatur ( Vor -
tragender : BreiiSkl , Rechtlicher Schutz der Lehrlinge und jugend -
licheu Arbeiter ( Vortragender : Geschwcndt ) , Führung der Vereins -

lasse ( Vortragender Aöhrnfi , Führung von Exkursionen durch zoo -
logische Sammlungen ( Vortragender : Bommeli ) , Geschichte und

Aufgaben der Jugendorganisationen ( Vortragender : Münzenbcrg ) ,
über Wanderungen , Bekämpfung des Alkohols , Zusammenarbeiten
beider Geschlechter ( Vortragende : Genossin «chießer ) . Der Unter -
richt wurde vormittags von 0 — 12 Uhr und nachmittags von 2 — 6
Uhr erteilt . An den Unterricht schlössen sich in den Abendstunden
Besuche deS Stadttheaters , von Versammlungen , Musikabenden
usw . an .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Aufsöge, )

Kleine Nachrichten .
Die Gesamtzahl der Erdbcbenopfcr .

Nach einer vorläufigen Statistik , die noch um die Zahl der

etwa in den verschiedenen Hospitälern ihren Leiden Erliegenden

zu vermehren sein wird , beläufi sich die Gesamtzahl der Opfer lvZ

Erdbebens in den Wruzzen auf 2 8 0 0 0. Am schwersten getroffen

ist die Provinz Aquila mit 2 3 7 4 7 Toten , es folgen Caserta mit

422 und die Provinz Rom mit 34 Toten . Avezzano hat . aus die

Bevölkernng dcS Jahres 1911 berechnet , 96 Proz . der Einwohner

verloren , nämlich 10 719 Personen . Es ist das die vollständige :

Vernichtung , die jc eine Stadt durch Erdbeben erfahren hat . Die

Zahl der betroffenen Ortschaften beläufi sich nach dieser vorläufi -

gen Statistik auf 88, ist aber sicher nicht vollständig . Zum Ver -

gleich seien die Erdbeben anderer Jahrhunderte erwähnt . Im
Lauic des 17. Jahrhunderts berechnet man die Erdbeben opfer in

Jialien auf 80 000 , im nächsten Jahrhundert auf 46 000 und im

19. Jahrhundert auf 24 300 . Das laufende Jahrhundert läßt aber

schon jetzt diese seine Vorgänger an Verwüstungszahlen weit hinter

sich zurück . Das Erdbeben von Montcleonc ( 1908 ) kostete 833 Men -

scheu das Leben , das von Ferruzzano ( 1907 ) 167 . Es folgte die

Katastrophe von Messina mit 77 283 Toten . Wenn Messina in

demselben Matze betroffen worden wäre , wie jetzt Avezzano , so

hätte diese Stadt allein rund 184 000 Tote gehabt . Die verhält -

nismößig größere Zerstörung erklärt sich aus der ungeheuren Wucht

des Erdbebens von Avezzano , die das von Messina weit hinter sich

zurückließ . _

Die Ueberschwemmuug in Rom .

„ Corriere dekla Sera " meldet aus Rom , daß die lieber «

schwemmungsgefahr immer mehr zunimmt . Der Tiber ist wie im

Jahre 1900 bis zu 16 — 17 Meter gestiegen . Jedoch verhindern die

seinerzeit von den Pionieren hergestellten Befestigungen , daß eine

Ueberschwemmmig ähnliche Verheerungen herbeiführt wie 1900 .

Die Piazza St . Gaollo steht unter Wasser ; auch das Feld der

Militär - Schießstätte und die UcbungSplätze und Wiesen von Aqua

Cctosa und die Baracken beim Tiberufer . Die Kanäle sind infolzc -

dessen überfüllt . Das Wasser steigt in den Kellern und in . ver -

sckiedenen Teilen der Stadt . Der Straßcnbahnverkchr am Corsa

Vittorio Emanuelc ist unterbrochen .

Ein englisches Amazouev - Regiment .
Wie ein guter Witz klingt die Meldung der „ ProgreS Lbon " ,

daß zwei Regimenter Suffragetten unter dem Ober -

befahl der Bicomtefle Eastbreagh gebildet worden seien . KitcheuerZ

langer Widerstand sei endlich durch Fürsprache ALquithS sowie der

Königin besiegt worden . Ein Regiment sei bereits organisiert und

enthalte ausschließlich Lonbonerinncn . Die Kompagnien bestünden
aus jc 800 Frauen . Vier Kompagnien bilden ein Bataillon , zwei
Bataillone ein Regiment . Zugelassen seien Frauen im Alter von

20 bis 40 Jahren . Sic sollen vorläufig als Signalistinnen , Feld

telegraphistinnen , Tclepbonistinncn , Stafetten , Wcgemeistcr , Auto -

lcukerinncn Dienste versehen .

Eine erdichtete Geschichte .

Daß cS Zeitungsschreiber mitunter sehr gut — �oder auch sehr
schlecht verstehen , sich etwas aus den Fingern zu saugen , beweist

folgende , am 18. Februar unter obiger Ucberschrift stehende Notiz
im „ Sächsischen Volksblalt " zu Zwickau :

In der „ Greizer Zeitung " ist folgende ? Geschichtchen zu lesen :

„ In Zwickau kam es dieser Tage in dem dichtgefüllten Wagen
einer Elektrischen zwischen den Jirsassen zu einer Unterhaltung .
Natürlich über den Krieg . Eine Frau , wie cS deren leider guck

iwch , aber hoffentlich nur vereinzelt gibt , äußerte in leichtfertiger

Weise : „ Mir ist cS ganz egal , wenn auch der Krieg noch Jähre
dauert . " Da erhob sich aus dem Gedränge ein Feldgrauer , ging

ruhig und ohne ein Wort zu verlieren auf die Frau zu , versetzte
ihr ein paar tüchtige Ohrfeigen und setzte sich ebenso ruhig wieder

auf feinen Platz . Tie Frau lief in höchster Empörung zum Schaff -
ner und verlangte Beistand gegen den Soldaten . �

Der echaffiirr

öffnete die Tür . ließ halten und ersuchte die Beleidigte , sofort aus -

zusteigen . Unter Hurra - und Bravorufen der Insassen mußte sie

dem sehr dringenden Evsuchen des Beamten Folge leisten , und sie
verschwand schleunigst in einer Nebenstraße . "�

Von maßgebender Stelle wird uns versichert , daß sich bor ge -
schilderte Vorgang in Zwickau nicht zugetragen hat . Die Geschichte
ist mithin von A bis Z erfunden .

Das Bombeuattentat in Sofia .
Dem gestern von uns gemeldeten Bombeuattentat während de ?

MaskcnballS im Gemeindekasiuo zu Sofia sind der Sohn bei

früheren Kriegsministers Bogadschew und die Tochter deS gegen -
wältigen KrieaSmmisterS Fidschaff zum Opfer gefallen . Beide

wurden nach einer Meldung der „ Agencc Bulgare " gestern beerdig : .
Zwei weitere Opfer deS Attentats sind ihren Verletzungen erlegen .
Die Zahl der Toten wird sich wahrscheinlich auf sechs « höhen .

Das BomSenattentat ruft eine um so größere Erregung hervor ,

als » lau den Tätern bisher nicht auf die « pur gelonmien ist und

die meisten Verletzten den besten Gesellschaftskreisen angehören .
Viele glauben an einen politischen Hintergrund des Attentats : cs

wurden auch unter den Serben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .
doch gilt es auch für möglich , daß das Attentat von einem Anarchisten
oder einem Irrsinnigen begangen wurde .

„ Mir sa » Helden ! "
In den „ Münchener Neuesten Nachrichten " erzählt der Krieg ? »

berichterstattcr Emil Herold , der sich an der Westfront vor ArraS

befindet , folgendes lustige und verbürgt wahre Heldengeschichtchen :
In einem Dorfe vor ArraS wird eines Abends ein von der Frort
zurückkehrender GeneralsiabSossizier auf vier Soldaten aufinen -

farn , die lauter , als man eS sonst gewohnt ist , von ihren Heldentaten
erzählen . „ Ja , mir san Helden, " lalli einer , der nicht mcvr ganz
nüchtern war . „ Solchene müaßt ' ö bei der Infanterie tr. it _ d< c

Latern ' suach ' n. Mir san Helden ! Mir vo der Train ! ' s Eiserne
Kreuz hat uns der Hauptmann versprocha und an Hunderter und

acht Tage Urlaub . Und a Flasch ' n Schnaps hom ma aa g' kriegl .
Mir vo der Train ! Mir san Helden , hat der Hauptmann gv r .
Und den Hunderter hau ma an kriegt . Weil mir tapfere Helden
san . Mir vo der Train ! Mir hom den Schützcngral ' cn erobert !
Mir ao der Train ! "

Dem GeneralstabSoffizicr kommt die Geschickte verdächtig vor .
Er hält die vier für Leute , die vielleicht in einen Weinkeller geraten
waren und sich nun vagabundierend fiinler der Front bcrumlrcibev ,
Rlan bringt sie zur Wache in den Arrest . Sic sind schwer gekränkt
und erzählen abermcklö ihre Heldentat . Nun loird zu ihrer Kolonne

tclepbouiert . „ Jawohl , die sind in den Schützengraben abkomwan -
die . rt . " Man telephomert in den Schützengraben . „ Stimmt aVes ,
was die Leute erzählen . Herr Kamerad . Wir baben gestern einen

französischen Schützengroben mit einer « appe van der Seite a>' - -
rollen müssen . Aus mancherlei Anzeichen wußten wir schließen ,
daß die Franzosen Tretminen gelegt hatten , als sie. sahen , daß ne
den Graben nicht lange mehr halten kannten . Da stürmt sich ein

Schützengraben schlecht . ES ist der sichere Tod für die ersten , die

hineinstürmen . Dem ersten das Eiserne Kreuz und 100 Mark !
Ten drei nächsten daS Eiserne Kreuz ! Wer wagt ' s ? Tic vie - '
haben sich gemeldet . Goltz sei Dank , e. S waren keine Tretminen
gelegt . Aber der Mut verdient Anerkennung . Sie können sich mit

Recht ihrer Hcbdentat rühmen . " —

- -



"
Ta hat sich den vier tapferen Arrestanten schnell die Gefängnis¬

tür geöffnet . . . Ihr seid wirklich Helden , auch wenn Ihr jetzt eins
zuviel petrunken habt . Ihr seid frei ! " — Die vier sehen sich einen
Augenblick fragend an , dann sagte ihr Wortführer : „ Ja , Helden
sau mir schu. Mir vo der Train . Aber i tat halt schön bitten . . .
Wenn ma halt hier bleibdi kunnten im Arrest , bis morg ' in der
Fcuah . Weibs gar so mollig warm is hierin . .

Parteiveranftaltungen .
4. Kreis . Donnerstag , den 18. Februar , abends K Uhr , finden

selgendc ttichlbUdei vortrage statt : t . In Kellers Fcilsälcn , Koppcnstr . 29 :
„ Tie Kiiiislschätze in Belgien und Nordsrankreich . " Vortragender : Genosse
Barcnt hin . 2. Im „Elhsium " , Landsberger Allee 40 : „ Indien als
Alüvpuntt der englischen Weltherrschast . " Vortragender : Genosse
A. W - c l o ch.

Sleukött « . Ingen dsektion . Heute , pünktlich stzS Uhr , findet
der ' dritte Vortrag des Philosophiekursus statt . Dr . Duncker : „ Die
sozialiilische Moral . "

Martendorf . Tic Mitgliederversammlung findet Mittwoch , den
i7 . Februar , abends 8 Uhr , im Reftnuranl Preutz , Kurfürstenslr . 44, statt .
Bortrag des Genossen Dr . Meyer über : „ K r i e g s s o z i a l i s m u s. "
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zrauenleseabenöe .
Karlshorst . Heute Mittwoch , den 17. Februar , in der „ Sonne " ,

Dönhosfstr . 20 : Vortrag des Genossen Woldt über : „Französische Kultur
und sranzöfischcs Volk " . _

Sitzuugstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Rosenthal . Donnerstag , den 18. Februar , abends 6 Uhr , im Sitzungs -

saal des Verwaltungsgebäudes , Häuptstr . 94.
Borsigwalde - ZÄittenau . Donnerslag , nachmittags 7 Uhr .
Tempclhof . Donnerstag , nachmittags Sfi , Uhr , im Gemeinde -

Sitzungszimmer , Dorsstr . 42.
Spandau . Donnerstag , nachmittags 5 Uhr , im Sitzungssaal des neuen

Rathauses .
Diese Sitzungen sind Ssscullich . Jeder GcmcindcangchSrige ist de.

icchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohueu .

Briefkasten öer Neöaktion .
Die juristische Eprechslunde findet für Abonnenten Lindenstr . 3, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 tis 7 nyr , am Sonnabend
von b tis G Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl alS Merkzeichen be: zufügen . Briefliche
Antwort wird nich: erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsauitlnng
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Frage » trage man in der
Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke und dergleichen bringe man in die
Sprechstunde mit .

Paluch 4Z . Damit können wir Ihnen leider nicht dienen . Ff. M. 1.
So allgemein gehalicu lägt sich diese Frage nicht beantworten . Am
billigsten stellt sich wohl das medizinische Fach . Die Gegcnsrage ist so leicht
überbaupt nicht positiv zu beantworicn . — 21. S . l ( >a. I. Au Nerven¬
schwäche leidend . 2. Darüber crischcidcl der Militärarzt . — ( ?. Zch . 0438 .
Ursache und Zweck des vcimcintlichcn� iScräuschcs ist uns leider auch nichl
bekannt . — M . P . 36 . Wenden röe sich unter Darlegung des Sach¬
verhaltes schriftlich an Dr . Zadel , Dresdener Str . 109. — Mtz . 35 .
Privatanstaktcn können wir nicht empfehlen . Am besten würden Sie tun ,
wenn Sie sich mit dem Lehrer Ihres Sohnes ins Einverncbmcn setzen. —
II . 9. Köpenick . Im 2. Band des Berliner Adrexbuibes , 4. Teil , Seile 174.
finden Sie Adressen von giaphologischen Austunstcien . Kostenpunkt uns
nicht bekannt . — F. K. L. SS . 1 —3 . Wird verschieden gehandhabt , je
nach Erfordernis . 4. Ja . — R. K. 99 und T. I . 87 . i . u. 2. New .
— L. H. 32 . In Lazaretten befindliche Untcrosfiziere und Mannichastcn
erhalteil dort nicht die Löhnung , die ihnen bei der Truvve zustand . Die
Lazarettlöhnung ist ganz gering : ihre gegenwärtige Höhe ist uns nich ! bc-
kannt . — C. B. Sc! ) . 15 . Aus Kadettenanstalten " werden nur Knaben
aufgenommen , die nach Herkunft , Erziebung , körperlicher Entwickelung und
wissenschastlichcr Vorbildung für die Osfizierslausbahn geeignet erscheine ».
Der jähiliche Erziehungsbeitrag beträgt 800 M. Söhne ehemaliger
oder okliver Offiziere erhalten Ermäßigungen . — Sie scheinen aber
w obl Kadclicnanstalt mit Uiiterosfiziervorschule zu verwechseln . — X. Ja .
— K. L. 65 . Sie können aus Lösung des Vertrages beim Amtsgericht
klagen . Ob der Wirt schadenersatzpflichtig zu machen ist , erscheint uns
zwerelhaft , — H. S. 100 . Ja . — F. M . 200 . Der Wirt kann auf
Ersüllunz des Vertrages klagen . Die Sachen sind anscheinend nicht psänd -
bar . Der über 28,85 M. wöchentlich betragende Lohn aber kann gcpsündet
werden . — <K. S . 30 . Nein , erst vom Tage der Verheiratung an. —
A. T. 133 . Kaus bricht nicht Miete : der Mietsvertrag behält also seine
Gültigkeit . — G. M. 2000 . Nein . — M . G. 100 . Die Frau ist nur
einmal versicherungspslichtig . — 21. B. 88 . Eine nochmalige Musterung
ist möglich . — Seh . 52 . 1. Wenn Ihr Austritt an dem von Ihnen an -
gegebenen Datum vorm Amtsgericht erfolgt ist, brauchen Sie sür 1915 keine
Kirchensteuer mehr zu zahlen . 2. Soviel wir wissen , für die Gardo angesetzt

H. L. 5. Wenn Ihr Austritt i : n Jahre 1913 vorm Amtsgericht schon
erfolgt ist , haben »sie sür 1915 keine Kirchensteuer mehr zu zahlen . —
War Is basincs » . 1. Das ist jetzt völlig ausgeschlossen . 2. Ja . well
die Verjährungsfrist jetzt um ein Jahr verlängert ist. — Königin - Lnisc -
Sckrastc . 1. Da wird jetzt wenig zu machen sein . 2. Das ist kein Grund
zur Löiung des Vertrages . — Ludwig 6. Wenu die Ebe nicht geschieden
ist, bat Ihre Frau Anspruch aus Unterstützung . — Emma 200 . Die Eltern
müssen nochmals wegen AuSzadliiug der Unterstützung mahnen . —
E. 62 . Ja . — E. B. 89 . Bon der Gemeinde Berlin kann Ihre Mutter
leine Unterstützung bekommen . Aber wenn die Gemeinde , in der sie wohnl ,
leine Zuschläge ' zahlt , muß ihr doch die staatliche Unleritützung gezahlt werden .

2lmtl ! ri >cw Marktbcririit der städtilcheu Marktballen - Direktion über
den Eroßbande ! in den Zcnlral - Marllballcn . fOhne Verbindlichkeit . )

Dienstag , den 16. Februar . Fleisch : Rindfleisch ver 50 kg , Ochsen »
fleisch la 83 —93 , do. IIa 74 —82 , do. Ula 70 —73 ; Biillemleisch la 76 —84 ,
da. IIa 68 —76 ; Kübc , fett 62 —68 , do. mager 51 — 58, do. dänvche
48 —60 ; Fresser 60 —72 , Fresser , dänische , 50 — 65, Lullen , dänische , 55 —70 ;
Kalbfleisch , Dopvell ender 120 —130 ; Mastkälber la 80 — 90. do. IIa 65 — 75 ;
Kälber gcr . gen . 45 —55 . Hammelfleisch : Maillämmer 90 — 100 ; Hammel
la 81 — 90, do. IIa 78 —80 ; Schaie 80 —90 . Schweinefleisch : Schweine , setto
96 — 105, sonstige 82 —96 , dän . Sauen 72 —75 . dän . Schweine 75 — 80. —
Gemüse , inländisches : Kartosscln , Daberichc 50 kg 0,00 ; weiße Kaiserkrotwu
0,00 ; llas�nuin bonarn 0,00 ; Woltmanu 0,00 — 0,00 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,50 ; Sellerie . Schock 5,00 —8,00 ; Spinat 50 kg
12,00 — 24,00 ; Mohrrüben 6,00 —7,00 : Wirsingkohl Schock 8,00 —14,00 ;
Wirsingkobl 50 kg 9,00 —10,00 ; Weißkohl Schock 8,00 — 14,00 , Weißkohl
50 kg 9,00 - 10,00 ; Slotfafst , Schock 8,00 —15,00 ; Rotkohl 50 kg 9,00 bis
10,00 ; Grünkohl 50 kg 10,00 —14,00 ; Koblrüben 50 kg 5,00 —6,00 ; Teitower
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Rüben 50 kg 4,00 —12,00 ;
Rosenkohl 50 kg 20,00 — 30,00 , Meerrettich Schock 6,00 — 14. 00;
Petersilienwurzel Schockbund 4,00 — 6,00 ; Zwiebeln 50 kg 15,00 —16,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bd. 12 —15 . Zlpfelsinen : italienische 50 kg
8,00 —14,00 , dito 200 Stück 8,00 —9,00 . 300 St . 9,00 —10,00 , Murcia
200 St . 8,00 —13,00 , dito 300 Stück 10,00 —15,00 , Messnia 160 St .
10,00 —12,50 , 200 St . 8,00 —13,00 , 300 St . 8,00 —15,00 . Messina Blut -
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 7,00 - 8,75 , do. 150 St . 7,00 —10,00 .
Spanische 420 St . 18 . 00 —30,00 , do. 714 St . 20,00 —23,00 , do. 1064 Sl .
22,00 —25,00 , do. 420 St . large 23,00 - 40,00 .

Wetteraussichteu für das mittlere Norddcutichlaud bis
Tonnerstagmittag : Im östlichen Küstengebiete an den meisten Orten
geringe Niederschläge , in den übrigen Gegenden zeitweise heiter , aber noch
überwiegend bewölkt ; Temperaturen um den Gefrierpunkt schwankend .

Todes - Anzeigen

Im » nie » rnisem auf km MeMmM
geWM » Semsse »!

Bei den Kämpfen im Osten siel unser Genosse 260/20 !

Otto Losenski .
Sazialdernokrat . Wahlverein Niederbarnim . Bez. Reinickendorf - Ost .

SozialöemokratlseliepWahlferEiD
{. 1 SJerLReiclistagswaUkreis.

4. Abt. Bez. 543a .

Nachrui ,

Am Freitag , den 12. Februar ,
verstarb unsere Genossin

Frau

Anna ECrilger .
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung hat bereits
am 15. d. Mts . aus dem Zentral -

H Friedhof in Friedrichsselde statt -
H gesunden .
i262 ' U Der Torntand .

Deutscher Buchbintler-Verhanil.
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Kollege , der
Präger

Franz Schulz
plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 18. Februar ,
nachmittags 4 Uhr , aus dem
Thomas - Kirchhos in Neukölln statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
24/11 Die LrtSverwaltung .

DeiitseherKetaliarbeiter -Yerhanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schlosser

Rßax Kling
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 17. Februar ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Kemeinde - Fried -
Hofes in Oberschöneweide aus
statt .

Rege Beteiligung ermattet
132/9 Die OrtSverwaltnug ,

Die Beerdigung meiner lieben
Frau

friljg�uMsrtg - b . Mncbo «
findet heute Mittwoch , den 17. d. M. ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Gethsemane - Kirchhofes ,
Nicderschönhausen > Nordend , aus
statt .

Um stille Teilnahme bitten
I » » « IZlammei - t ncbstKindern ,
1114b ] Oderbergcr Str . 19.

f Haben S « faioft1 '
leh fvtitx davon Anzug od. Palotoi
noch Mass , schick, dcmtrh. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laband ,

Nene Promenade 8, il. (Stadtb. Bön. ) •j

Im Westen fiel unser lieber
Kollege , der Tischler

Adolf Lothe
Ein ehrendes Andenken werden

ihm stets bewahren
Die Kollegen der Firma

O. Dischleit , Admiralstr . 18 d.

Am 15. Februar , mittags 1 Uhr ,
verschied nach langem , schwerem
Leiden unsere liebe Mutter , Groß -
und Schwiegermutter , die Witwe

Lea ' ta pflanz
im Alter von 66 Jahren .

Dies zeigen tiesbelttibt an
Die trauernden Hinterbliebenen .

Berlin - Lichtenberg , 16. Febr . 1915 .
Türrschmidtstr . 6.

Tie Einäscherung erfolgt am
18. Februar , mittags 12 Uhr , im
städtischen Krematorium , Gericht -
straßc 37/38 , 18A

Ikanksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie sür die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
qeliebten , unvergeßlichen Frau und
Mutter ö8A

Lohanna Tesch
sage ich allen Verwandten . Freunden
und Bekannten meinen innigsten Dank .

Robert Tesch .
Frida Tesch .
Alfred Teich nebst Mutter .

. Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten ,
billigst an Private . Katalog stet .
Eticnmöbelfabrik Suhl i. Thür .

Spezialarzt
Dr . med . W' ockenfaß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrhch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Sprechstunden II1/ . — 2 u. S' / , — 8.

In Hrie &szeiten soll man sparen !

Spapsarns Hausfrauen vferii/enderb |
nur noch l

Rawer s Mischungen
pro PW. 90 Pf., 1,10 1. , 1,20 M.
den durch beVahrte

I KaffeeErsalzmitiel
i \ ) erbüliCjfen Bohnenkaffee

Kaffee - Röslerei

R�uer > �C2 .
Berlin C. 54

Neue SchönhauserstnS

H . & P . Uder ,
Haupl - Niederlage der k. k. österr . Tabak- Regie .

Zigarren — Zigaretten — Ranchtabake .

Nur für Wiederverkäufer zu Originalpreisen ,

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . J . Bnrrns St . Kreuz
■ Größte deutsche Eauchtabakfabrikation .

Jahrcnprodoktlon über 5 000 OOO Pfd . Ranchtabake
Zigaretten - Spezialität : 1 / Algerien n e .

SINGER
Nähmaschinen

sind nur zu haben in Läden
mit nebenstehendem Schild
oder durch deren Agenten .

iea U Ges.
Berlin W. 8 , Leipziger Straße 92 .

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen .

Sonntag � ■ sv * » 8 B AMM Spezialität :
12- 2 geöffnet ffHÄ « ■ ■ « B i ■ IM Weite GrSBen

billige Preise :

Einfache und elegante Gediegene echte

PSIlschmäniel Pelzmäntel
| Echte Plüsohmänfel .

la Ausführung . , glatte ,
Fass . , sonst b. HO- , für '

Eeinseid . Plüschmäntel auf i
reinseid . Damassee ge -
fütt , sonst bis 125. - , für '

Echte Sealplüschmäntel ,
la Verarbeitung , sonst
bis 168. - . . . . für

Lange Wollplüsch - Mohair -
mäntel , auf best . warm , j
Futt . . sonst bis 120- , für

Beste Astrachanmäntel , |
ausgesuchte Quai , 140 .
lang , sonst bis 70- , für

'

Echte Persianermäntel
( beste Felle )

Echte Sealbisammäntel
( Winterfelle )

Echte Scalelectricmäntel
( halblang )

Echte Orenburgermäntel
Echte Kanlnrasömäntel ,

je nach Qualität , sonst 1
1400. - , 1000. - , 600. - bis 310. - , [

für

fi00.-,40fl.-,M-.13S.-l
Neueste Frühjahrskostüme
wunderbare Modelle , welche 7 C Cf) 00 OC 10
nicht kopiert werd . , in 5 Serien l O, *) JUi - j OO, " ) zdi " , IG, -

Modelle bis 200. . . 148. - . 98. - , 72. - , 45. -

Mohair - Alpakkamäntel 19 . .
mit Mohair - Shal für lu . öO

Saisonpreis bis 28, —

Praktische Ulster , weiche ] E _
Qualitäten , sonst 52. - lo - "

Schwarze Uebergangs - 10
mänteb leicht . Flausche ) >ö>"

Saisonpreis bis 54. —

EelfcS5rlli . - ' " kS. -
Saisonpreis bis 52. —

fgU Holstein . Ofl �aisonpr .
LLillLodenkost . u " ' bis 43 -
Imprägnierte fl . n Saisonpreis j

Lodenkapes "• ! ,u bis 2L -
Oomml - IC Saisonpreis I

13. " bis 42. -mlintel für

« teuung
Trauer magazin

Grofle Auswahl >
billigste Preise .

I. Hohrenstr .
37a

Kolonnaden ) .
Westmann

II . Gr. Frank¬
furter Str . 115
( nahe Andreas -

Straße ) .

toter liirMiüwosli, 11 Februar:
Berliner Theater

8ühr : „Eilrablätler ! "
Deutsches Opernbaus , Cbarlottenb .

8 uhr : jjer Troubadour .

Friedrich - Wilhelmsfädt . Theater .
8 � Gasparone .
Gebr . Herrnfeld - Theater
8 uhr : pamiijg piaschek .

Helbring contra Hei bring .

Kleines Theater

Derkatesorisebelinperativ
Komische Oper
810U - : Gold gab ich für Eisen .

Komödienhans
8 � Biedermeier .

I - essIng - Theater
8

Jugendfreunde .
Lnstspielhans
81/4 u : Die Orienireise .
Hetropol - Theater
8 Uhr : Woran wir denken !

Hontis Operetten - Theater
8Ulir : Der liebe Pepi.
Xatlonal - Theatcr
810U - : ta il.Laiiilstiiniikommt
Residenz - Theater
8lJllr : Die Schöne vom Strand .

Rose - Theater
8 � Else vom Erlenhof
Hchiller - Thcater O.
8 Uhr : Der gute Börger .
Schillep - Th . Cliarlottenbg .
8 Uhr : lieber unsere Kraft I.

Thalia - Theater
' � Kam ' rad Manne .
Theater am Xoilendorfpi .
8*1, ü. : Immer feste drnfl !
Sonnt . 3' ls U. : Der Graf v. Luxemburg .

Theater des Westens
8 � Rund um die Liebe

Theater in der Königgrätzer Straße
8 Uhr ; Hedda Gabler .

Trianon - Theater

8l ; <U: Das Liebesnest .

Volksbühne . Theater am Bülowplatz

8,/iU : Sönke Erichsen
Walhalla - Theater
4 Uhr ; Rotkäppchen .
8 Uhr : Krümel vor Paris .

URANIA Ta5s7o . tr -
4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Auf ISchlaehtleldern Ostpreußens
Abends 8 Uhr :

Dr . Spethmann :

Der Kanal und die Küsten Engiaods.

Zirkus Aib. Schumann
Mittwoch , 17. Febr . . Auf . ?>/ , Uhr :
<Sr . Sport - Vorstellung .

Besonders hervorzuheben :

Das Saxon » Trio
die stärksten Männer der Welt
mit ihrer lebenden Automobil .

Brücke .

Neu ! Der lebende Kreisel in
der Luit . Neu !

Welse mit seinen 5 Bären .

Um 9l/4 Uhr : Um 9' /4 Uhr :

Ost und West .
Großes patriotisch . Schaustück
aus der Gegenwart in 4 Akten

HB

Johanna Terwln
vom DeutschenTheater . Berlin ,

Jakob Tiedtke
v. Lessing - Theater . Berlin , in :

Landwehrmann und Pikarde
Zeitbild von Otto Keutter .

Serene Nord
mit ihren Wassernymphen ,

Rosa Felsegg
mit ihrem Aeroplan ,

Else Berna

Operettensängerin
sowie der hervorragende
Febrnar - Splelplan .

Kleine Preise , " wa

TkddQf Felt &s - Geppiee
8Vi

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis Donnerstag - au
den 25. d. M. :

Durch dick und dünn .
Freitag . 26. Februar : Erstaussühruna

des neuen Lustspielschlagers .

� � Sonnt . 4 Ubr : Durch Klippen u. Wellen

Lerantworlkicher Redüfleui : Alirrd�Wielcpp , Neukölln . Für den Inseratenteil vercmtto . : TH. ( Nocke , Berlin . Druck u. B�Käi�orll' ärtST ' ttchdruckerci in B�rlagsunstalt Puül Singer & Co , Äerlin SW .

8� Possen - Theater

Sprechstunde .

Ein angenehmer Herr ,

Martin kettner a . G.

Ausstellung
Deutschianös Werdegang und Grösse

ersänzt durch V oriilhrung_ hrung
Bilder
bis 7. März 1915

lebender
vom 13. Februar

AussteliungshaileD am Zoo .
Vorlübraugen Nachm . 4 7 n. Abds . - 11 Uhr .
Eintr . M. 1. Vor ver k. 75 Pfc . O. Wertheim ) .

Täglich Konzert .

nm
ZooPalast - Theater

Täglich 8 Uhr ;

,Muttchen hat ' s Wort ! "
HE !

Reiehshaden - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Weihnachtsabend

im Schützengraben
Ansang 8 Uhr .
Militärpersonen
und deren An
gehörigen voll -
kommen freier
Zutritt zu den
Stell . Sängern .

Badete " 58. Badstr . 68.

Heute Mittwoch , den 17. Februar .-

per fall ( fltmcntcnii
Schauspiel in 5 Auszügen .

Kassenerösfnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .
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